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L i 8 o n b e r i e t>l ci e r tt 8 Presse

xo. Rom,  12 . April. Der provisorische
Verwaltungsausschuß für Albanien hat nach
Tirana eine verfassunggebende Ver¬
sammlung  einberufen , der einflußreiche
Persönlichkeiten des Landes und Vertreter der
Provinzen angehören sollen. Aufgabe dieser
Versammlung ist die Liquidierung des
bisherigen Regie rungssy  ft ems
und die Neuschaffung des nationalen Lebens
unter italienischer Leitung. Man spricht davon,
daß die Nationalversammlung König Vic¬
tor E Manuel die albanische Krone
anbieten wird, so daß beide Staaten durch eine
Personal -Union verbunden würden, ohne daß
eine Annexion stattsönde.

General Carasi  hat mit seinen motori¬
sierten Alrcilunaen die albanisch-griechische
Grenze erreicht. Gleichzeitig stoßen die Kolon¬
nen des Generals Scattini  durch die Berge
in Richtung aus die albanisch-südslawische
Grenze vor, die die Hochgebirgslandschaft der
albanischen Alpen durchschneidet. Albanische
Offiziere haben sich in großer Zahl bei den
italienischen Kommandoftellen gemeldet. Sie
sollen nach Prüfung ihrer Vergangenheit in
das italienische Heer ausgenommen werden,
zumal sie größtenteils auf italienischen Offi¬
zierschulen ausgeblldet worden sind. Die
a l b a n i i che W a h r u n g solle bestehen blei.
den. Der albanische Franken, der allein geltend
bleibt, ist auf 6,25 Lire stabilisiert.  Der
„vorläufige albanische Verwaltungsausschuß"
hat .die albanischen Auslandsver-
trS -ke r anfgerufen, überall im Ausland die
Zusammenarbeit mit den italienischen Ans¬
landsstellen anfzunehmen und hat Weisungen
erteilt, jegliche Eigenmächtigkeiten zu unter¬
lassen.

Die aus ihrer Haft entlassenen Verbre¬
che r , die von der früheren Regierung bewaff¬
net wurden und ihre Freiheit zur Plünderung
des Königspalastes mißbrauchten, sind größ¬
tenteils in die Berge geflüchtet.  Be¬
sondere Aktionen sind zu ihrer Unschädlich¬
machung eingeleiret.

MlienMks Mstvett für Albanien
Nom, N . April . Die italienischen Truppen

setzten ihren Vormarsch in Albanien fort. Die
von Süden kommenden Abteilungen haben

Höring bewundert Libyens Siedlungen
Nom, II . April . Generalfeldmarschall Her¬

mann Göring  hat mit Luftmarfchall
Balbo  die neuen Siedlungszentren in
Libyen eingehend besichtigt. Er sprach anschlie¬
ßend dem Marschau seine Bewunderung aus
über die Leistungen des Faschismus'. Am Nach-
mittag fuhr der Generalfeldmarschall nach
Leptis Magna . Während der ganzen Fahrt
bereitete ihm die italienische und die musel¬
manische Bevölkerung begeisterte Kund-
gebnngen.

Auch Angarn verlädt Senf
Budapest,  11 . April . Einer amtlichen

Mitteilung zufolge hat der ungarische Außen¬
minister Graf Csaky  an den General¬
sekretär der Genfer Liga ein Telegramm
gerichtete in dem er diesem auf Grund des
Artikels 1 Z 3 der Genfer Statuten den Aus-
tritt Ungarns aus der Liga mitteilt.

Rallen berief zwei Mrgäme ein
Nom, 1l . April . Zu den in der letzte» Zeit

vorgenommenen Einberufungen italienischer
Trnppenbestände veröffentlicht Agenzia Ste¬
fan! folgende Meldung : „Mit der vollständi¬
gen Einberufung der Jahrgänge 1911
und 1912,  mit den ihre Dienstpflicht er¬
füllenden Jahrgängen 1917 und 1918 mit
einem gewissen Prozentsatz des Jahrgangs
1919 und der teilweisen Einberufung von
Spezialisten anderer Jahrgänge haben die
Effektivbestände des in Italien stehenden
Heeres eine imposante Stärke  erreicht.
Falls nicht außerordentliche Umstände ein-
treten, werden keine weiteren Jahrgänge ein¬
berufen."

am Montag Tepeleno  besetzt ; die von
Tirana vorrückenden Truppen sind über El-
basan bis zum Fluß Devolli  gelangt,
wo sie sich mit den über Berat vorgedrunge¬
nen Kolonnen vereinigten . Ueberall wird den
italienischen Truppen eine herzliche Auf¬
nahme zuteil.

Zur Unterstützung der albanischen Bevöl¬
kerung, die in einigen Gegenden buchstäblich
Hunger leidet, sind vom italienischen Hilfs¬
werk größere Mengen Lebensmittel
und Kleidungsstücke  nach Albanien
geschickt worden. Alle Filialen der albani¬
schen Nationalbank haben ihre Tätigkeit wie¬
der ausgenommen. Der albanische
Franken  bleibt die einzige für den Um-

Ankara, 11. April . Die Nationalversamm¬
lung nahm am Dienstag eine Regie¬
rungserklärung  zur türkischen Außen¬
politik entgegen. Darin heißt es, daß die
Türkei angesichts der augenblicklichenStim¬
mung in der Welt ihren Freund¬
schaften und Bündnissen treu
bleibt.  Um dem Frieden zu dienen, werde
die Türkei auch i» Zukunst mit allen großen^
und kleinen Staaten ihre freundschaftlichen
Beziehungen in der gleichen herzlichen Loya¬
lität aufrecht erhalten . Nichts könne die
Türkei von ihrem Wege abbringen . Die Ne¬
gierung werde nichts tun . was das Wohl der
Nation in Gefahr bringen könnte. Der Mi¬
nisterpräsident unterstrich in diesem Zusam¬
menhang. daß im übrigen die türkische
Armee stark genug  sei . um selbst alle
Gefahren abwenden zu können. Einstimmig
sprach abschließend die Kammer der Regie¬
rung unter allgemeinem Beifall ihr Ver¬
trauen  aus.

Zur Erklärung des türkischen Ministerprä¬
sidenten vor der Nationalversammlung
schreibt der Vertreter der Agenzia Stefam
aus Ankara : Diese Rede. die. eine eindeu-

Mailand . N . April . Der „Corriere della s
Sera " rechnet in drastischer Weise mit dem
neuesten Einmischungsversuch der Demokra¬
tien ab und stellt ihrem Gezeter wegen der
italienischen Aktion in Albanien eine Reihe
von Tatsachen aus der eigenen Ge-
schichte  dieser Staaten gegenüber, die mit
der jetzt zur Schau getragenen Entrüstung
durchaus nicht in Einklang stehen. Franzo¬
sen. Engländer , und die in solchen Fällen
nicht fehlenden Amerikaner, mit einem Wort
alle jene puritanischen und „empfindsamen"
Völker, die die Menschheit beglücken zu wol¬
len vorgüben. hätten ein lautes Geschrei er-
hoben wegen des „Gewaltstreiches" und be¬
haupteten , nur ..ein wenig ritterliches Volk"
könne derartige ..Niedrigkeiten" begehen.

In Italien kenne man aber die Geschichte
der Eroberung Algeriens  durch die
Franzosen . Oder Hütten die Franzosen viel¬
leicht Tongking, Madagaskar und Tunis
anders als mit Soldaten und Kanonen be¬
setzt? Die englischen Geschichtsschreiber selbst
hätten bis ins kleinste die Bluttaten ihrer
Landsleute in Indien,  die Metzeleien un¬
ter den Negern in Australien  und unter
den Eingeborenen überall auf der Welt ge¬
schildert. Die Bombardierung von Durazzo
sei zum Lachen gewesen im Vergleich zu der
von Alexandria , bei der die mächtigste Flotte
der Welt kalt und brutal eine große , un¬
verteidigte Handelsstadt b e-
schossen  habe . Die brandschatzende Erobe¬
rung von Transvaal und Oranje sei echt
britisch gewesen. Bei den guten Vettern in
Nordamerika brauche man nur die Erinne¬
rung an die Ausdehnung nach dem Westen
wachzurusen, die in der Geschichte der mensch¬
liche» Schrecken berüchtigt sei.

lauf bestimmte Valuta ; ihr Kurs ist unver¬
ändert.

Das vorläufige Komitee zur Verwaltung
Albaniens -fordert die im Ausland le¬
benden Albaner auf,  volles Ver¬
trauen in die faschistische Regierung zu
setzen, die den Albanern eine glückliche Zu¬
kunft. Fortschritt und Wohlstand sichern
wolle.

Exkönig Zogu will in die Türkei
Istanbul , 11. April. Istanbuler Zeitungen

lassen sich aus Athen berichten, daß der ehe¬
malige albanische König  die Absicht
gehabt haben soll, mit seiner Familie  und
seiner Begleitung in der Türkei Aufenthalt zu
nehmen.

tige Klarstellung der türkischen
Haltung  gegenüber der gegenwärtigen
internationalen Lage bildet, ist im jetzigen
Augenblick doppelt wertvoll, indem kriegs¬
lüsterne Organe der demokratischen Mächte
die Meinung ihrer Leser weiterhin zu täu¬
schen versuchen, indem sie von Garantiepak-
tcn mit . wie sie hoffen, zahlreichen Ländern
sprechen, Garantiepakten , die in Wirklichkeit
der Einkreisung der totalitären Mächte die¬
nen sollen. Der Ministerpräsident habe ver¬
sichert. daß die Türkei auch in Zukunft mit
allen großen und kleinen Mächten freund¬
schaftliche Beziehungen zu unterhalten beab¬
sichtige und daß sie dank ihrer Wehrmacht in
der Lage sei, selb st ihre Neutralität
zu verteidigen.  In Ankara weise man
daraus hin, daß es das erstemal sei, daß
das Wort „Neutralität " offiziell ausgespro¬
chen werde, obwohl es bekannt sei, daß die
Bevölkerung eindeutig auf eine streng neu¬
trale Haltung eingestellt sei, weshalb auch
die Rede des Ministerpräsidenten von der
türkischen Oeffentlichkeit überaus günstig aus¬
genommen wurde.

Damit die berufsmäßigen Antifaschisten
nicht arbeitslos blieben, wandte man das
Feld der „zukünftigen Expansionen Italiens"
ab, schreibt ironisch die „Stampa ". Dieses
Manöver habe den sichtlichen Zweck, eine Art
Angstpsychose zu schassen, um die Südost¬
staaten in ein „Garantie festem"
einzusangen. Die Haltung Jugoslawiens sei
die erste entscheidende Enttäuschung für jene
gewesen, die darauf brannten , die Einkrei¬
sung der autoritären Staaten zu vervoll¬
ständigen. Jetzt ziele die Kriegskampagne der
Demokratien auf Bulgarien . Griechenland
und die Türkei ab. In Italien habe niemand
auch nur im entferntesten daran gedacht, die
Unabhängigkeit des griechischen Volkes anzu¬
tasten. Das gleiche gelte für die Türkei, deren
Wiederaufstieg nach dem unglücklichen Ver¬
trag von Sövres Italien begünstigt habe.

Auch du römische  Presse warnt vor der
sinnlosen und heuchlerischen Garantiesucht
Londons. So stellt der Direktor des halbamt¬
lichen „Giornale d ' Jtalia"  unter der
Ueberschrist „Die Realität und die Märchen"
in eindeutiger Widerlegung der von der demo¬
kratischen Presse aufgestellten Behauptungen
fest, daß die Anwesenheit Italiens in Albanien
keinerlei Veränderungen der Stellung im
Mittelmeer darstelle. Großbritannien könne
keine besonderen Rechte oder Interessen in der
Adria geltend machen, so daß jede Reaktion
auf angebliche Angriffsabsichten Italiens , die
in Wirklichkeit nicht bestünden, nur den Be¬
weis für eine feinselige Einstellung
abgeben würden . Italien warte den Gang der
Ereignisse ruhig ab und werde sich durch nichts
auch nur einen Schritt von dem eingeschlage¬
nen Weg der albanischen Erneuerung abbrrn-
gen lassen.

Sie Gemeinschaft
-er jungen Völker

künkrelsungspoIiUK bleibt « irkuogslos

In London und Paris hat man durch viele
Jahre hindurch in scheinheiliger Heuchelei er¬
klärt, daß man in keiner Weise an die Bildung
von gegeneinander . stehenden ideologischen
Blocks denke. In Wirklichkeit mußten alle prak¬
tischen Handlungen der französischen und eng¬
lischen Diplomatie geradezu zwangsläufig zu
dieser Blockbildung führen, weil sie in leder
Hinsicht eine feindselige Tendenz gegen die
jungen erwachten Völker in sich trugen, die auf
zu engem Raum lebten und sich in neuem
Kraftgefühl ihre natürlichen Lebensrechte
sichern müssen. Heute stehen wir der Tatsache
der beiden großen Blocks gegenüber. Die Ent¬
wicklung ist nach dem Beitritt des neuen Spa¬
niens zum Antikominternpakt  zu
einem gewissen Abschluß gelangt. Dieser Bei¬
tritt stellt ebenso wie das unbarmherzige Ein-
greifen der Italiener in Albanien  eine
schlagende Antwort aus das erbärmliche In¬
trigenspiel dar, das in der neuen Einkreisungs¬
politik der Westmächte unter englischer Füh¬
rung seinen Ausdruck findet.

Die großen geschichtlichen Ereignisse des letz¬
ten Halbjahrzehnts, die in der Weltgeschichte
geraî zu einzigartig dastehen, haben das Welt¬
bild im Hinblick auf die Machtkonstellation
grundlegend verändert. Die Entwicklung hat
sich gegen die unbedingte Feindseligkeit der
Mächte vollzogen, die auf dem Boden einer
völlig überlebten, vollkommen altersschwach
gewordenen formaldemokratischen
Weltanschauung  stehen . Der nervösen
Unsicherheit in diesem politischen Bereich, in
dem man sich niemals zu Taten ausraffen
konnte, steht auf der anderen Seite die un¬
bedingt gradlinige Politik und zielsichere
Kraftentfaltung der erwachten
jungenNationen  gegenüber, die sich auf
der Grundlage der völkischen Lebensgesetze und
nach dem modernen Prinzip des viel zweck¬
mäßigeren Führerstaates neu organisiert haben.
Daß die politisch weltanschaulicheGrundlage
und die Auffassung über die zweckmäßige
Staatenordnung als Grundfragen der völkisch
geeinten Führerstaaten die wahren sind und
allein dem Sinne der Geschichte in dieser Zeit
entsprechen, das wird durch die geradezu mär¬
chenhaften Erfolg«- dieser Staaten und durch
die Tatsache dokumentiert, daß sich diese Welt¬
anschauung und diese praktischen Grundsätze
immer weitere Bereiche der Welt
erobert  haben.

Ehe die Entwicklung einsetzte, war Frank¬
reich die stärkste Militärmacht der Welt und
war die machtpolitische Ueberlegenheit der
Westmächte überhaupt unbestritten, wohin¬
gegen Deutschland noch ganz im Zeichen der
,n Versailles diktierten äußeren Ohnmacht
stand und Italien sein Imperium noch nicht
begründet hatte. Trotzdem hat der Führer
des nationalsozialistischenDeutschlands, weil
dieses aus den stärkeren inneren Kraftquellen
gespeist wurde, gegenüber allen Quertrei¬
bereien der Westmächte sich durchsetzen und
immer recht behalten können. Die unfähigen
Staatslenker der formaldemokratischenStaa¬
ten haben stets anders als Adolf Hitler und
darum immer auf das falsche Pferd gesetzt. Es
habe sich nun um Mandschukuo und Lhma , um
Abessinien, um Oesterreich, um die „Tschecho-
Slowakei" oder schließlich um Spanien gehan¬
delt. Wo London und Paris  standen , da
mar es mit hundertprozentiger
Sicherheit falsch,  und immer hat sich
die Entwicklung genau entgegengesetzt dem voll,
zogen, was die Herren in der Downingstreet
oder am Quai d'Orsay wünschten, wollten
und hofften. Das sollten alle die Staaten nie
vergessen, die heute in den englischen Ein¬
kreisungsplänen eine Rolle spielen.

Jedenfalls sieht sich heute die „demokratische"
Welt, die durch jüdisch-marxistische und frei-
maurerische Einflüsse unterwühlt ist, der
engen Schicksalsgem ei i, schaft von
sechs St aale nu ndNat ' on « » gegen¬
über,  die nicht durch aggressive Absichten
nach irgendeiner Richtung, sondern einzig durch
den unerschütterlichenWillen geeint sind, ihre
Kräfte in der Abw.hr der größten Gefahr für
die Menschheit und ihre Kultur zu vereinen.
Deutschland, Italien , Spanier :, Japan , Man-
dschukuo und Ungarn — diese >echs Staaten
stellen heute vereint einen so gewaltigen
Machtfaktor dar, daß ihm gegenüber jede
„demokratische " Einkreisun ^ s-
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Politik zur Wirkungslosigkeit
verurteilt ist . Keiner von diesen sechs
Staaten denkt daran , die Lebensinkeressen, sei
es nun der Westmächte, der Vereinigten Staa¬
ten oder der Länder zn schäbigen, die zwischen
Mitteleuropa und der Sowjetunion eingeschal¬
tet sind.

Aber die Tatsache ist heute unbestreitbar, daß
diese Schicksalsgemeinschaft von sechs Staatenkeine andere Koalition mehr zu fürchten
braucht. Ueber den Westwall kommt niemand
nach Mitteleuropa hinein, und im Mittel¬
meer  muß England in Zukunft, nachdem die
Stellung Italiens in Gemeinschaft mit dem
eng verbundenen Spanien und nach der Schaf¬
fung einer neuen Lage in Albanien enorm
verstärkt ist, unbedingt eine neue Verständi¬
gungsbasis suchen, weil es im stalle einer
feindseligen Auseinandersetzung wirklich Ge¬
fahr laufen würde, daß der entscheidende Ver¬
bindungsweg des Empire abgeschnitten wird.
Man hat schon heute den Eindruck, daß die
Westmächte schließlich gegenüber den italieni¬
schen Maßnahmen in Albanien resignie¬
ren wollen,  weil sie es als aussichtslos
erkennen, etwas Wirksames zu unternehmen.
Die Veröffentlichung über die deutsche Stel¬
lungnahme läßt ia keinen Zweifel zu, daß wir
bei der Ablehnung westlicher Einkreisunasver-
fuche unbedingt auf der Seite Italiens stehen
werden. Solche Versuche würden also nur mit
einer neuen Blamage enden können.

Das Ende der Entwicklung in Spanien
hat gezeigt, daß die Zeiten vorbei sind, in
denen sich, mochte vorausgegangen sein was
wollt«, die Dinge schließlich doch nach dem
Willen und nach den Interessen einrenken
mußten. Die Kräfte einer neuen völkischen
Aufbaubewegung erweisen sich je länger je
mehr den überlebten papiernen Formeln und
den freimaurerischen Beschwörungszeichen
einer dekadenten demokratischen Epoche über¬
legen. Einmal wird auch der Zeitpunkt kom¬
men, wo im gegnerischen westlichen Lager die
Erkenntnis sich durchsetzt, daß die völkische Er-
neuerunObewegung in der Welt stärker ist als
die eigenen veralteten Formeln und daß die
eigene Zukunft nicht im Kampf gegen diese
neuen Kräfte, sondern nur in der Verstän -
digung  mit ihnen gefunden werden kann.
Wenn die jüngsten Ereignisse etwas zur Er¬
weckung dieser Erkenntnis beitragen sollten, so
würden auch sie wieder im Dienst des Welt¬
friedens und der Völkerverständigung stehen.

Nächste Woche Besuch aus Budapest
Telekis und Csakys Reise nach Rom und Berlin

Budapest, 11. April . Ministerpräsident Gras
Teleki  und Außenminister Graf Csaky
werden ihre bereits angekündigte Reise nach
Rom am 17. April antreten. Für den offi¬
ziellen Besuch in der italienischen Hauptstadt
sind drei Tage  vorgesehen. Während ihres
römischen Aufenthaltes werden die ungarifchen
Minister eingehende Besprechungen mit Regie¬
rungschef Mussolini und Außenminister Graf
Ciano haben. Nach ihrer RüKehr aus Rom
wird in kürzester Frist der Besuch des Mini¬
sterpräsidenten Graf Teleki und des Außen¬
ministers Graf Csaky in Berlin folgen.

Demokratischer Druik aus Sapan?
Tokio ignoriert britische Machenschaften

Tokio, 11. April. Der britische Botschafter in
Tokio, Craigie,  erklärte nach seiner Rück¬
kehr aus Schanghai, daß seiner Reife nach
China und feinen Besprechungen mit dem dor¬
tigen britischen Botschafter keinerlei politische
Bedeutung zukomme und daß also auch keine
Aenderung der britischen China-
Po  l i t i k zu erwarten sei. Die Presse in Tokio
ist jedoch oavon überzeugt, daß England in
Anlehnung an die augenblicklicheLage in
Europa Hand in Hand mit Frankreich und den
Vereinigten Staaten von Amerika einen ver¬
stärkten Druck auf Japan auszuüben versuchen
werde. Die japanische Presse betont demgegen¬
über, daß Japan sich durch britische Manöver
überhaupt nicht beeinflussen lasse und daß es
an seiner unabhängigen Fernostpolitik festhal-ten werde.

Marschall Betain in Baris
Besprechungen mit Daladier und Bonner

kügeoberiokl 6 sr K8 - ? re »»e
gl. Paris , 12. April . Die kühle Atmosphäre,

die den französischen Botschafter, Marschall
Petain.  in der nationalspanischen Haupt¬
stadt umgab, scheint den Marschall zu einer
Plötzlichen Reise nach Paris  ver¬
anlaßt zu haben. Pötain wurde unmittelbar
nach seiner Ankunft von Außenminister
Bonnet  empfangen . Ferner hatte Mini-
sterpräfident Daladier  vor dem Kabi¬
nettsrat eine Besprechung mit ihm. Die
Bemühungen Frankreichs in Burgos schei¬
nen, nach der allgemeinen trüben Stimmung
in Paris zu urteilen , völlig ergebnis¬
los  gewesen zu sein. Bor allem hat die
Rückgabe der in Bizerta interniert gewesenen
spanischen Flotte das Eis in BurgoS nicht
aufzutauen vermocht.

Der Kabinettsrat  hat sich unter Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Daladier  mit
der auswärtigen Lage befaßt. Er hat ferner
die Maßnahmen gebilligt, „deren Durchfüh¬
rung von den militärischen Ministern am
Obersonntag beschlossen war und neue
Maßnahmen  geprüft , die dem am Mitt¬
wochvormittag stattfindenden Ministerrat vor-
«elegt werden sollen".

Wer ist Außenminister in USA?
kst'n Amerikaner über die Doppelmoral 6er Lri6A8poIi1ik L0086V6118

Neuhork, 11. April . Von den warnenden
Stimmen , die sich in jüngster Zeit gegen den
Kriegskurs des Hetzers Roosevelt erhoben
haben, verdient die des amerikanischen Pub¬
lizisten George Rothwell Brown  besonderer
Erwähnung . Brown schreibt aus Washing¬
ton für zahlreiche Zeitungen des Hearst-
Konzerns. Er war einer der wenigen, die
gegen die Erhebung von 25prozentigen Zu¬
schlagszöllen auf deutsche Waren protestier¬
ten. eine Maßnahme , die lediglich vom Haß
gegen Deutschland diktiert war und deren
rein Politischen Charakter ' Roosevelt selbst
inzwischen zngeben mußte. Brown ist ebenso
wie viele andere Amerikaner, die ihren küh¬
len Verstand bewahrt haben, fest davon
überzeugt, daß Amerika unter der
Führung des h y st e r i s che n Kreuz¬
ritters Roosevelt in einen Krieg
hineintreibt.  Wahnideen , schreibt er.
haben sich in den Hirnen jener Dilettanten
eingenistet: di? eine davon ist. daß das
deutsche Volk nicht festgeeint hinter Adolf
Hitler stehe, hinter dem Mann , der die Nie¬
derlage des Weltkrieges in einen Sieg ver¬wandelt.

Mit Verachtung spricht er von Unterstaats,
sekretär im Staatsdepartement Welkes,
den er den eigentlichen amerikanischenAußen¬
minister nennt , und ..dem armen alten Herrn
Hüll", besten Funktionen auf die Durchfüh¬
rung der Handelsvertragspolitik beschränkt
seien.

Er spricht damit offen aus , was in Ame¬
rika schon lange die Spatzen von den Dächern
pfeifen, nämlich, daß Präsident Roosevelt die
Außenpolitik höchst eigenwillig selbst bestimmt
und sich neuerdings , weil der viel mäßigere
Hüll seine Ansichten wiederholt nicht geteilt
hat und über die Einmischung der anderen
„Außenminister" Morgenthau und Jckes ver¬
ärgert war . des Nnterstaatssekretärs Welkes
als Sprachrohr bedient.

Mit welchem Recht fragt Brown , maßt
sich Westes an , gegen Deutschland Sanktio¬
nen in Form von Strafzöllen zu verhängen
und das Protektorat über Böhmen und
Mähren nicht anzuerkennen? Melles beruft
sich darauf , schreibt Brown , daß Deutschland
durch Errichtung eines Protektorats über die
„synthetische in Versailles zusammenaeflickte
tschechv-slowakische Republik" einen Vertrag
mit den Vereinigten Staaten gebrochen habe.
Aber keine solche Abmachung habe je bestan¬
den. Die Vereinigten Staaten  hät¬
ten sich geweigert , den Versailler
Vertragzu unterschreiben,  weil sie
sich nicht in die politischen Kuhhändel die¬
ses Vertrages einlasten wollten. Trotzdem

I tue aber Melles so, als ob die NSA. den Ver¬
sailler Vertrag ratifiziert , als ob sie an sei-
nen Schachereien teilgenommen und die
europäische Landkarte von Versailles garan¬
tiert hätten.

Früher oder später, schließt Brown , wer¬
den sich die Vereinigten Staaten noch einmal
ganz gehörig die Finger verbrennen , wenn
die amerikanischen als Staatsmänner mas¬
kierten unfähigen „Politicians " (in NSA.
eine Beleidigung ) noch lange ihre Rase in
europäische Angelegenheiten hincinstcckensollten.

Leider ist die Einsicht des Journalisten
Brown vielen Amerikanern verschlossen. Die
g^oße Masse wird von Kindesbeinen an in
jener doppelten Moral der Ameri¬
kaner.  allenfalls nach der der sogenann¬
ten Demokratien , erzogen, die turmhoch über
der „Un"-Moral alles dessen, was jenseits
dieser Begriffe liegt, erhaben ist. Wenn man
z. B. in den Vereinigten Staaten heute
Deutschland das Recht auf Lebensraum ab¬
spricht und vom „Naziimperialis-
m n s" faselt, brauchen wir nur an die Ge¬
schichte Amerikas seit dem Bürgerkrieg zu
denken. In den letzten 60 Jahren haben die
Vereinigten Staaten nach einer Periode bei¬
spielloser Ausdehnung auf Kosten anderer
Länder , und obwohl sie bereits einen ganzen
Kontinent , die größte Rohstoffkammer der
Welt zusammengerafft hatten . Alaska ge¬
kauft, Haway annektiert , Portorico erobert,
die Philippinischen Inseln gekauft bzw. er¬
obert, Dänisch-West-Jndien gekauft, den Pa¬
nama -Kanal , die Guantanamo -Bucht, den
Fonseca-Golf und die Corn-Jnseln gepach¬
tet und neuerdings eine ganze Reihe kleiner
Inseln im Stillen Ozean annektiert . Bekannt¬
lich wurde in Panama eine Revolution in¬
szeniert und eine neue Regierung eingesetzt,
die den Amerikanern das für den Kanalbau
benötigte Land gab. Und wenn man in Wa¬
shington heute die Stirn hat , der unabhän¬
gigen, souveränen Slowakei die Anerkennungzu verweigern mit der Begründung , sie ser
doch nur ein Vasallenstaat Deutschlands, so
braucht man nur an Cuba , Haiti , die Domi¬
nikanische Republik, Panama und Nicaragua
zu erinnern , die nur dem Namen nach un¬
abhängig und souverän sind, de facto aber
zum Politischen und wirtschaftlichen Macht¬
bereich der Vereinigten Staaten gehören.

Das alles zusammen sind eine Million
Ouadratmeilen an Territorien und Protek-
wraten mit 21 Millionen Einwohnern , die
sich der USA.-Jmperialismus geholt hat.
Wer so im Glashaus sitzt, soll nicht mit Stei¬
nen werfen.

König Georg unterbricht Ssterurlaub
In London Wni8lerb68pree !iunA6n am laufenden Lande

London, 11. April . Der Auswärtige
Ausschuß des Kabinetts  trat am
Dienstag um 15 Uhr erneut in Downing
Street 10 unter dem Vorsitz Chamber-
lainS  zu einer Sitzung zusammen, an der
vor allem Außenminister Lord Halifax, In¬
nenminister Hoare, Dominionminister Jn-
skip, Handelsminister Stanley sowie Staats¬
sekretär Cadogan teilnahmcn . Die Sitzung
dauerte 1V§ Stunden . Kurz vorher hatte der
französische Botschafter Corbin bei Lord
Halifax  vorgesprochen und mit ihm. wie
verlautet , die „letzten Ereignisse besprochen".
Auch die vier Wehrminister Wood hielten
vor der Sitzung des Auswärtigen Ausschus¬
ses eine längere Beratung ab.

König Georg  unterbrach am Dienstag
seinen Osterurlaub und empfing am Nach¬
mittag Ministerpräsident Chamberlain
in eineinhalbstündiger Audienz. Anschließend
begab sich der König nach Schloß Windsor
zurück. Die Plötzliche Rückkehr des Königs
nach London erfolgte, wie Preß Association
meldet, lediglich deshalb, weil er sich vom
Ministerpräsidenten Persönlich über die inter.
nationale Lage Bericht erstatten lasten wollte
und weil er vermeiden wollte, daß der „stark
beschäftigte Ministerpräsident ihn ihn Wind¬
sor aufsuchen mußte".

Englands Notschalter bet Franko
Bitter« Wahrheiten für Londons Vertreter
Bilbao, 11. April . General Franco  emp¬

fing den neuen englischen Botschafter Sir
Maurice Peterson  zur Ueberreichung sei¬
nes Beglaubigungsschreibens. General Franco
wies in seiner Antwortrede auf die heroischen
Opfer hin, die Spanien für feinen Freiheits¬
kampf gebracht hatte. Er fügte hinzu, daß das
spanische Volk in seiner Lebenskraft über alle
internationalen Kräfte der Zerstörung gesiegt
habe.

Starke Nervosität in Holland
Amsterdam, 11. April . Ministerpräsident

Coli in  hielt am Dienstagmorgen eine
Rundfunkansprache,  in der er die
am Montag verfügten Grenzsiche¬
rungsmaßnahmen  begründete . Colijn
stellte eingangs fest, daß Holland von keiner

Seite eine unmittelbare Bedrohung befürchte.
Die Beziehungen Hollands zu allen seinen
Nachbarn seien gute, es handele sich hier nur
um ausgesprochene „Vorsorgemaß¬
nahmen ". — Trotz dieser Erklärung des
Ministerpräsidenten ist die Unruhe und all¬
gemeine Nervosität in Holland infolge der
systematischen englischen Kriegshetze sehr
groß.

Lltwlnow fahrt nach USA
rp . Warschau, 12. April . Außenkommissar

Litwinow - Finkelstein  wird sich in
nächster Zeit auf Einladung der Regierung der
Vereinigten Staaten nach Amerika begeben,
um, wie es heißt, auf amerikanische Ver¬
anlassung politische Gespräche zu führen. Lit«
winow wird von militärischen und
Marinefachleuten  begleitet werden, da
in den Besprechungen fernöstliche Probleme
behandelt werden sollen.

Wieder politischer Mord in Rordchina
Peking, 11. April . Die Stadt Kaifeng, die

Hauptstadt der nordchinesischenProvinz Ho-
nan , war am Ostersonntag der Schauplatz
einer schwerenPolitischenBluttat,
der wiederum einige führende Poli¬
tiker  der neuen Nordchina-Regierung zum
Opfer fielen. Unbekannte Täter drangen in
eine Sitzung des örtlichen Befriedungsaus-
schufses ein und ermordeten die sechs an¬
wesenden Mitglieder dieses Ausschusses. Das
7. Mitglied entging seinem Schicksal nur
durch seine Abwesenheit. Unter den Opfern
des Mordüberfalles befinden sich der Vor¬
sitzende des Ausschusses. General Huyukun,
sowie General Fuschuangyinq, die früher als
hohe Offiziere der mandschurischen Armee
unter Tschangtsolin und Tschanghsueliang
gedient haben.

Der Befriedungsausschuß von Kaifeng war
zu Beginn dieses Jahres eingerichtet worden,
um die chinesischen Truppen in Honan , die
sich der neuen Nordchina-Regierung ange-
schloffen hatten , zu betreuen. Man nimmt an,
daß eS sich bei den Mördern um Send-
boten der Tschungkin g-R egierung
handelt , die sich unter die verständigungs-
oereiten Soldaten geschmuggelt hatten.

IB LTN
Von unserer Nerlinex Lckriklleiiung

kl. 6r . Berlin , 12. April.
Das englische Außenamt hatte gestern einen

rabenschwarzen Tag. Der Reihe nach ließen
sämtliche Staaten , auf die man das britische
Schutzbündnis auszudehnen trachtete, wissen,
daß sie keine Neigung verspüren, sich in ein
Abenteuer solch zweifelhafter Natur zu stürzen.
Mit den glatten Absagen Schwedens, Bel¬
giens, Hollands, der ausweichenden Antwort
der Türkei, der kühlen Reserve Südslawiens
und der im Augenblick noch unentschiedenen
Haltung Griechenlands hat die Einkrei¬
sung  s p o l i t i k Chamberlains und Halifax'
einen empfindlichen Rückschlag  er¬
litten . Unter diesen Verhältnissen schien es
England nicht ratsam, das anglo-italienische
Osterabkommenvom vorigen Jahre aufzukün¬
digen, und es ist liezeichnend, daß die Zeitungen
heute mit keinem Wort mehr diese gestern noch
angedrohte Maßnahme erwähnen. Es ist in der
Tat eine gewisse Entspannung  am inter¬
nationalen Horizont eingetreten, was weniger
ein Verdienst der demokratischen Panikmacher
als eine Folge der entschlossenen und besonne-
nen Haltung Italiens ist.

Dieses Italien hat England zu verstehen
gegeben, daß es auf keinen Fall  eine
militärische Aktion Englands stillschwei-
gend  hinnehmen wird . Nom wird auf alle
Schritte Englands im Mittclmeer unverzüg¬
lich und mit aller Energie antworten . Für
England ist das Mittelmeer nur Durchgangs¬
straße, für Italien aber ureigenster Lebens¬
raum . Italien ist gerade in allen Fragen , die
in seinen Lebensbereich Hineinspielen, sehr
empfindlich, und wenn man in London sehr
schnell von dem Plan einer Flottendemonstra¬
tion in der Adria Abstand genommen hat, so
mögen dabei gewisse nüchterne Ueberlegungen
die ausschlaggebende Rolle gespielt haben.

Italien hat seinen Friedenswillen erneut
bekräftigt, indem es durch seinen Geschäfts¬
träger m London  die Versicherung abgab,
daß das italienische Vorgehen in Albanien
einen „streng begrenzten" Charakter habe.
Gleichzeitig wurde in einer amtlichen Mittei¬
lung nach Athen festgestellt, daß Italien
keine feindlichen Absichten gegen
Griechenland  hege. Mit der dreisten Be¬
hauptung, Italien trage sich mit Angriffs¬
absichten auf Griechenland, hatte die englische
Politik die griechische Oeffentlichkeit zu beein¬
flussen versucht, um auf diesem Wege die dürf¬
tige Einkreisungsfront zu verstärken. Auch diese
edle Absicht der „selbstlosen" Briten ist mit
dem klaren römischen Dementi als geschei¬
tert  anzusehen.

Inzwischen hat sicki Italien  entschlossen»
zwei Jahrgänge einzuberufen. Damit hat Ita¬
lien zur Zeit rund eine Million Mann
unter Waffen  stehen. Diese Maßnahmen
bedeuten eine erste und ernste Warnung der
Einkreisungsmächte und Italien hat keine
Minute gezögert, das Wort Mussolinis wahr¬
zumachen, wonach die Achsenmächte sofort zum
Gegenangriff in allen Teilen der Welt über¬
gehen würden, falls die Demokratien nicht von
ihren Einkreisungsbestrebungen ablassen.

Drei Antworten  habe die Achse auf
die Londoner Einkreisungspolitik gegeben,
meint in bekümmertemTone die demokratische
Presse: 1. die Innsbrucker Generalstabsbespre¬
chungen zwischen Pariani und Keitel, 2. die
Besetzung Albaniens durch italienische Trup¬
pen und 3. den Beitritt Spaniens zum Anti¬
kominternpakt. Obgleich das gegenwärtige
Alarmgeschrei im wesentlichen die beiden
elfteren Punkte zum Gegenstand hat, ist —
auf große Sicht gesehen — den Demokraten
der spanische Entschluß  doch noch stär¬
ker an die Nieren gegangen. Frankreich sieht
wieder das Gespenst der „dritten faschistischen
Flanke" an seinen Grenzen und Marschall
Petain,  auf den die Regierung fo große
Hoffnungen setzte, ist unverrichteter Dinge
wieder aus Burgos zurückgekehrt. In London
ist man vor allem über den vorläufigen Ver¬
bleib der italienischen Freiwilli¬
ge  n in Spanien ungehalten. Man sucht nun
einen Tauschhandel anzubahnen, nach dem sich
London verpflichtet, die italienische Aktion in
Albanien anzueckennen, wenn Italien sich
verpflichtet, seine Truppen aus Spanien mit
sofortiger Wirkung zurückzuziehen. Es ist auch
bei diesem Punkt daran zu erinnern , daß das
Gesetz des Handelns im Mittelmeer aus¬
schließlich Italien  zukommt . Rom
wird sich von London nicht den Preis vor¬
schreiben lassen, um dessentwillen die britischen
Geschäftemacher bereit wären, das tränen¬
feuchte Auge über das „traurig « Schicksal
Albaniens" ergeb" --asvoll zuzudrücken.

Gedächtnis LM für Ludendorff
Potsdam ehrt den großen Soldaten

lüi 8 e n d e r i e ti t äsr II 8 - ? r e 88e
kk. Berlin , 12. April . Zum Gedächtnis deS

verstorbenen Feldherrn des Weltkrieges Erich
Ludendorff  hat die Stadt Potsdam an
seinem Geburtstag am 9. April eine Ge-
oächtnis - Eiche  gesetzt. In einer Mittei¬
lung weist der Ooerbürgermeister darauf hin»
daß die alte Soldatenstadt in hervorragender
Weise die Verpflichtung habe, das Andenken
an den großen Soldaten wachzuhalten. Eine
Eiche als Ehrenmal entspreche der reckenhafte»
Wesenheit Ludendorffs am besten.
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Hakenkreuzflaggen im Polareis!
Oie äeutscke ^ ntsrkliZ-Lxpeäition wieäer in äsr keimst

Das deutsche Antarktis - Expeditionsschiff
„Schwabenland"  traf am Dienstagvor,
mitlag in Cuxhaven  ein . wo es am Steu,
benhoeft anlegte . Das Schiff hat unter Teil,
nähme einer Anzahl Wissenschaftler und mit
zwei Flugzeugen an Bord eine Expeditions¬
reise nach der Antarktis unternommen , die
etwas über vier Monate dauerte . Die „Schwa¬
benland " wird am Mittwochvormittag 11
Uhr die Weiterreise elbaufwärts nach Ham¬
burg antreten.

Der Leiter der Expedition ist Kapitän Rit-
scher , einer der überlebenden Teilnehmer der
„Schröder -Stranz -Expedition ' nach Spitzbergen.
Ihm zur Seite steht ein Wissenschaftlerstab , be¬
stehend aus dem Meteorologen Dr . Regula  und
Studienassessor Lange,  dem Ozeanographen
Paulsen,  dem Biologen Studienreferendar
Barkley,  dem Geophysiker Gburek  sowie dem
Geographen Dr . He rman  n . Ferner nahm an
der Expedition als Eislotse Kapitän Kraul  teil,
der dem Expeditionsleiter sowie der Schiffsfüh-
rung im Südeismeer beratend zur Seite stand.

Das Expeditionsschiff ist das bekannte Katapult-
schiff der Deutschen Lufthansa „Schwabenland'
unter Führung von Kapitän Kottas.  Die
„Schwabenland ' ist für die Zwecke der Expedi¬
tion gechartert worden . Trägerin der Expedition
ist im Aufträge von Ministerpräsident General-
feldmarschall Göring in seiner Eigenschaft als Be¬
auftragter für den Bierjahresplan die Deutsche
Forschungsgemeinschaft Berlin.

Als Arbeitsgebiet der Expedition war der
Sektor um den Nullmeridian  des Ant-
arktischen Kontinents vorgesehen . „Schwabenland'
war durch umfangreiche Umbauten für die Tätig-
keit im Eisgebiet instand gesetzt worden . Das Ein¬
treffen der „Schwabenland ' im Arbeitsgebiet er-
folgte im Januar . Auf der Hinreise schon haben
die an Bord befindlichen Wissenschaftler mit ihren
Messungen planmäßig begonnen . Die Besatzung
der „Schwabenland ' , die aus Freiwilligen
bestand , war durch wöchentliche Vorträge über die
bevorstehenden Aufgaben unterrichtet worden , so
daß man nach der Ankunst im Arbeitsgebiet , be-
günstigt durch das Wetter , unmittelbar mit der
praktischen Tätigkeit beginnen konnte.

6t 3ÜV Quadratkilometer erkundet

Die fliegerische Tätigkeit im Arbeitsgebiet läßt
sich in drei Flugperioden untergliedern . Auf den
einzelnen Flügen wurde die planmäßige karto¬
graphische Aufnahme des überflogenen Gebietes
durch die an Bord befindlichen Luftbildner durch-
gesührt . Insgesamt sind sieben Photoflüge
und sieben Sonderflüge  vorgenommen
morden . Dabei wurden rund 350 000 Quadratkilo¬
meter Gelände photographiert.

Das gesamte durch Augenbeobachtung und Pho¬
tographie erkundete Gelände beträgt rund 600 000
Quadratkilometer . Das Material wurde ans Flü¬
gen von einer Gesamtlänge von über 10 000 Kilo¬
meter gleich ein Viertel des Erdumfan¬
ges  gesammelt . Hinzu kommen noch etwa 2000
Kilometer für die sieben Sonderslüge . jeder Photo¬
flug über - den antarktischen Kontinent führt « über
1200 bis 1500 Kilometer , was den Wegen Verlin-
Danzig -Königsberg und zurück entspricht.

Das erkundete Gebiet bildet einen geologisch in
sich abgeschlossenen Landteil , der im Osten und
Westen je d»,rch eine polwärts ziemlich steil an¬
steigende Eisfläche begrenzt wird , die südlich von
74 Grad ohne Unterbrechung in die etwa 4000
Meter hohe Polkappe übergeht . Zwischen 2 Grad
Ost und 8 bis 10 Grad West fällt die Polkappe
ihrerseits mit hohen , steilen Felsabhnngen zwi¬
schen 73>/2 Grad Süd und 74 Grad Süd nach
Norden ab.

Neues , einzigartiges Kartenbild
Das durch die Forschungstütigkeit gewonnene

Kartenbild ist einzigartig.  Durch Zn-
sammenfügung der Lichtbildausnahmen wird sich
ein Kartenbild Herstellen lassen, wie es in anderen
Ländern von diesem Teil des antarktischen Konti¬
nents noch nicht existiert . Dies ist außerordentlich
wichtig im Hinblick auf die norme-
gische Inanspruchnahme der Souve-
ränität  über einen Teil des Arbeitsgebietes der
Expedition auf Grund der norwegischen Verorö-
nung vom 14. Januar 193S. der gegenüber
Deutschland sich alle Rechte Vorbehalten hat.

Die Sonderflüge dienten zur Unterrichtung des
Expeditionsleiters und der Wissenschaftler über
das erkundete Gelände . Sie ermöglichten zum
Beispiel die genaue photographische Aufnahme
eines mit offenen Seen durchsetzten Geländestrei¬
fens aus 71 Grad 10 Minuten Süd und 11 Grad
25 Minuten Ost. Ferner erfolgten anläßlich der
Sonderflüge Landungen am Schelfeisrand und
Hissung der Hakenkreuzflagge  an
mehreren Stellen der Küste des antarktischen
Kontinents . Während der Flüge wurden in Ab¬
ständen von etwa 25 Kilometer sowie an allen
Umkehrpunkten Abwurfpfeile mit Haken¬
kreuzflaggen  abgeworfen.

Schwierige Wetterverhältnisse
Eine eintretende Wetterverschlechterung hatte

zur Folge , daß die „Schwabenland ' am 20. Ja¬
nuar in eine schwierige Lage geriet , aus der das
Schiff nur durch den Lotsendienst des Flugzeuges
„Passat ' herausfand . Dabei stellte sich heraus,
daß die Beurteilung der Eisverhältnissc durch die
Expeditionsleitung und den Eislotsen richtig war,
da man sich hiernach entschlossen hatte , im Westen
mit der Arbeit zu beginnen und dann nach Osten
herüberzugehen , weil man dort bessere Eisver-
hältnisse erhoffte.

Eine Aenderung der Wetterverhältnisse war die
Veranlassung , daß die Expedition Ende Januar
ihren Standpunkt zur Erledigung der dritten
Flugperiode noch weiter nach Osten verlagerte.

Da eine erneute Wetterverlcylecylerung drohte,
wurde noch ein Svnderslug erledigt und die flie¬
gerische Tätigkeit mit dem 15. Februar abends ab-
geschlossen, da nach Ansicht der Meteorologen für
die Zukunft wohl kaum noch mit Flugwetter zu
rechnen war . Am S. Februar begab sich die Expe-
dition auf den Rückmarsch, da die Fortsetzung der
Arbeiten infolge der Verschlechterung der Wetter-
und Eisverhältnisse mit einem unverhältnismäßig
großen Risiko für das Schiff verbunden gewesen
wäre.

Die südlichsten erreichten Punkte waren 72 Krad
44 Minuten 8 und 0 Grad . Der äußerste Punkt
im Westen war 71 Grad 23 Minuten 8 und
4 Grad 50 Minuten V . Der entsprechende Punkt
im Osten war 72 Grad 10 Minuten 8 und 1k
Grad 30 Minuten O. Sie sind durch die Haken¬
kreuzflaggen markiert.

Die Rückreise  der „Schwabenland ' vollzog
sich bei teilweise schlechtem Wetter entlang des
Nullmeridians , wo ozeanographische Messungen
erledigt wurden . Am 6. März wurde Kapstadt
angelaufen . Die Ankunst der „Schwabenland ' aus
der Antarktis erregte naturgemäß großes Auf-
sehen. Die Begrüßung und die Aufnahme bei der
Deutschen Kolonie war von großer Begeisterung
getragen . Am 7. März verließ die „Schwaben¬
land ' Kapstadt mit dem Ziel Hamburg.

Zusammenfassend kann gesagt werdend daß der
hervorragende Erfolg der deutschen antarktischen
Expedition in vorbildlicher gemeinsamer Arbeit
der Expeditionsleitung mit Wissenschaftlern,
Schiffsführung und der gesamten Besatzung der
„Schwabenland ' erzielt worden -ist und bestimmt
war durch den selbstlosen Einsatz der Flieger mit

Besatzung und Uuftbrldnern . Deutschland hat an
seine große Vergangenheit in der Erforschung der
Arktis anknüpfen können . ""

Reiche wissenschaftliche Ausbeute
Die wissenschaftlichen Ergebnisse

der Expedition sind ebenfalls ausgezeich¬
net.  Die den einzelnen Wissenschaftlern gestellten
Aufgaben sind im wesentlichen gelöst worden . Die
Auswertung der Ergebnisse kann naturgemäß erst
später erfolgen . Die Expeditionsmeteorologen Dr.
Regula  und Studienassessor Lange  z . B.
waren verantwortlich für die Wetterberatnng
der Expedition . Sie haben Messungen aller Art,
wie u . a . Höhenmessungen , mit Erfolg vorgenom¬
men . Es sind insgesamt 119 Radiosonderausstiege
erfolgt : davon innerhalb des südlichen Polarkrei¬
ses 36. 31 der auswertbaren Ausstiege haben
eine Gipfelhöhe von über 20 000 Meter erreicht.

Der Ozeanograph Paulsen  hat außer den
vorgesehenen Messungen Oberflächenbeobachtungen
und Tiefenlotungen vorgenommen . Die geogra¬
phischen Verhältnisse des neu entdeckten Landes
sind von dem Geographen Hermann  untersucht
worden . Die geophysikalischen Arbeiten , insbeson¬
dere die erdmagnetischen Messungen und Strah¬
lungsmessungen , wurden von dem Geophysiker
Gburek  erledigt . Der Biologe Barkleh  hat
Untersuchungen über die Planktonmengen der
antarktischen Gewässer angestellt , die für den ant¬
arktischen Walfang sehr aufschlußreich sind. Er
hat ferner Planktonnetzfänge mit Erfolg durch¬
geführt und vor allem die Tierwelt im Arbeits¬
gebiet untersucht . Di« sichtbare Ausbeute seiner
Arbeiten find die von der Expedition gefangenen
fünf Kaiser -Pinguiene und drei Adelie-Pinguine.
von denen in Deutschland noch keine leben¬
den Exemplare . . Händen sind. Außerdem hat
er noch eine 3'. von Vögeln und Robbenarten
erlegt , die bisher deutschen zoologischen Samm¬
lungen kaum vertreten waren.

Plumpe Einkreisungspolitik auf dem Balkan
Lctiarfe 2urüLkvvei8un8 äer enZIiLclien unä fr3nrö8i8clien ? re 88 eliet 2e

Berlin , 11. April . Der Deutsche Dienst nimmt
gegen die von London und Paris ausgehende Hetze
gegen Italien im Zusammenhang mit der Ent¬
wicklung in Albanien Stellung und schreibt:

Die Herstellung geordneter Verhältnisse und die
Uebernahme der Schutzherrschast über Albanien
durch Italien paßt den Freunden der Einkrei-
sungspolitik durchaus nicht in den Kram . Die ge-
schäftige Rührigkeit , mit der Paris und vor allem
London selbst in den Osterfeiertagen in Erschei¬
nung gerieten sind, mutet schon angesichts der
souveränen Gelassenheit und Ruhe , die zur glei¬
chen Zeit in Berlin und selbstverständlich auch in
Rom herrschen , befremdend und zugleich auch
reichlich komisch an . Es kann aber gar keinem
Zweifel unterliegen , daß dieser scheinbaren Ner¬
vosität , die man insbesondere jenseits des Kanals
an den Tag legt, einen sehr realen und zweck-
vollen Hintergrund hat . nämlich den. aus der
italienischen Aktion eine neues Schreckgespenst zu
machen, das vor allem Griechenland . Jugoslawien.
Rumänien und die Türkei au üandlnnaen bin»

sten und dümmsten Unterstellungen müssen dazu
Herhalten , den Balkanländern — mit denen
Deutschland allenthalben gute, ja herzliche Be-
Ziehungen unterhält — Italien als den schwar¬
zen Mann  hinzustellen , der am End« auch sie
noch auffressen wird und vor dem man sich gar
nicht zeitig genug mit Garantieerklärungen und
Bekundungen der ..Sympathie ' in Sicherheit brin¬
gen kann.

Es ist geradezu absurd , was man den „gefähr-
deten Staaten ' alles iveismachen will . „Man hat ' ,
so schreibt der „Tcmps ' zum Beispiel , „den be-
stimmten Eindruck , daß eS sich nm eine erste Fuß-
fassung Italiens auf dem Balkan handelt mit dem
Ziel einer weitergehendcn Expansionspolitik über
Albanien hinaus in Richtung Saloniki und auf
das Aegäische Meer .' ( !) Die Beweise dafür blei¬
ben diese Krisenmachcr natürlich schuldig. Woher
sollten sie sie auch nehmen , nachdem Italien aus-
drücklich erklärt hat . daß es gar nicht daran denkt.
Griechenland anzutasten , auch nicht nach sei¬
nem Zusammengehen mit der englischen Politik
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reißen soll, die wieder einmal allein im Interesse
des Empire liegen . Eine abgeleierte Walze ! Diese
künstlichen Vernebelungsversuche sind in den letz-
ten Wochen und Monaten schon allzu oft angewen-
det worden , als daß sie heute noch irgendeinen
Erfolg versprächen . Selbst den kleineren Staaten
dürften die Vorgänge der letzten Zeit zur Genüge
die Augen geöffnet haben , und cs ist nicht anzu¬
nehmen , daß sie auf diese durchsichtige Preßekam¬
pagne heute noch in irgendeiner Form hereinfallen.
Auch für sie dürfte John Bull als rettender Engel
längst ausgespielt haben ; sie sind sich mit Recht zu
gut dazu , um eines kümmerlichen Lockmittels wil-
len für ewig vor den Karren der englischen Inter-
essenpolitik gespannt zu werden . Einen sehr deut¬
lichen Beweis dafür liefern Belgien und Holland,
die ausdrücklich betont haben , daß sie gar nicht
daran denken, irgendwelche Schutzmaßnahmen von
seiten Großbritanniens in Anspruch zu nehmen
oder auch nur zu wünschen.

Die berüchtigte Taktik des Bangemachens wird
aber munter weiter betrieben . Selbst die albern-

und nach der Uevcrlasfnng seiner Häfen an die
britische Kriegsmarine . Der Eindruck , den sie
haben , genügt diesen skrupellosen Aufwieglern.
Himmel und Hölle in Bewegung zn setzen und
eine mehr als plumpe Vanernsängerei zn be¬
treiben.

Wie nicht anders zu erwarten war , befinden sich
Engländer und Franzose » geradezu in einer Jdeal-
konkurrenz in dem Bemühen , das Vorgehen Ita¬
liens als einen „völlig unberechtigten und sach¬
lich unbegründeten Gewaltakt ' hinzustellen . Für
jeden, der die Veichältnisse in Albanien und di«
bisherigen Beziehungen dieses Landes zu Italien
auch nur einigermaßen kennt, liegt klar und un¬
zweideutig auf der Hand , daß Italien hier zu
keinem anderen Zweck eingegriffen hat . als zur
Wahrung und Verteidigung seiner natürlichen
Lebensrechte . Wie sehr das Vorgehen Italiens , das
die Schaffung geordneter Verhältnisse in Albanien
zum Ziele hat , auf die Zustimmung der vernünf¬
tigen und einsichtigen albanischen Bevölkerung
selbst rechnen kann , geht aus zahllosen Dank-
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telegrammen  hervor , die dem Duce und
seinem Außenminister aus allen Teilen des Lan¬
des zugegangen sind. Unter anderem hat auch der
albanische Gesandte in Sofia , der sechs Jahre lang
als Vertreter Albaniens in Rom weilte , ausdrück¬
lich hervorgehoben , daß er während seiner ganzen
Amtstätigkeit aggressive Absichten Italiens zum
Schaden Albaniens niemals beobachtet hat . Die¬
jenigen Leute, die mit so maßlosen Angriffen die
Berechtigung dieser Aktion abstreiten möchten, soll¬
ten sich doch wieder einmal auf das brutale bri¬
tische Vorgehen in Palästina besinnen , das jeder
Menschlichkeit und Zivilisation Hohn spricht und
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gegen das die albanische Aktion mit ihrer aus¬
bauenden und fürsorgerischen Zielsetzung geradezu
ein Musterbeispiel der Friedenssichcrung und des
Ordnungswillens ist.

L6on Blum  hat sogar die Stirn gehabt , zu
behaupten , kein anderer als der Führer  hätte
Italien zu seinem Unternehmen veranlaßt ; Jta-
lien hätte Chamberlain „eine massive Antwort
erteilen ' sollen . Herr Blum unterschätzt die Selb-
ständigkeit , deren sich die beiden Partner der
Achse Berlin -Nom , trotz aller naturgegebenen
Bindungen von jeher erfreuen . Es gehört ent¬
weder große Dummheit oder eine gehörige Por¬
tion Frechheit zu der Behauptung , Italien hätte-
Albanien auf deutschen Einfluß hin besetzt. Zur
Wahrung der Ehr « und Würde unseres italieni¬
schen Bundesgenossen möchte» wir hier nur mit
aller Deutlichkeit feststellen, daß jede solche Ver.
sion — die im Grunde genommen eine Art gegen,
feitiger Bevormundung Vortäuschen soll — eitel
Lug und Trug ist und ebenso in das Reich der
Fabel gehört wie alle die anderen Märchen , die
ton den aufgeblasenen Friedensaposteln wieder
einmal in reichlicher Meng « aufgetischt werden.
Italien wahrt seine Lebensrechte mit derselben
Selbständigkeit , wie Deutschland das seinerseits
tut . und weder der eine noch der andere Staat
hat es nötig , vom anderen ermuntert oder gar
aufgeputscht zu werden.

Das „Gegacker der Demokratien ' wie eine rö¬
mische Zeitung diese österliche Angeberei sehr
zeitgemäß betitelt hat . und die aufgeregte Haltung
der plötzlich so aktiv gewordenen Londoner und
Pariser Diplomatie , die sogar schon die General,
stäbler und die Flottenchefs angesteckt hat . kann
weder Deutschland noch Italien irgendwie in ihren
klaren Zielen beirren und wankend machen . Im
Gegenteil : Beide Staaten werden sich um so enger
zusammenschließen und gemeinsam die Ideale
verfechten , für die sie von jeher eingetreten sind:
Wahre Gerechtigkeit und dauerhaften Frieden.
Daran werden alle Machenschaften , mögen sie auS
Paris oder aus London kommen , nichts ändern
können . Und auch die Balkanstaaten werden das
plumpe Manöver durchschauen , das die West¬
mächte mit vorgetänschter Friedensschärp « nach
alter Uebung auch hier wieder durchexerzieren
wollen , sich dann nämlich erst recht als Retter
hinzustellen , wenn sich eben nichts von diesen
„Weissagungen'  erfüllt hat . Die Behaup¬
tung , daß nur aus Grund dieser vorsorglichen
Schutzmaßnahmen das angeblich Befürchtete nicht
eingetrewv sti, ist dann reichlich billig , weil der
Beweis dafür dann niemals gestthrt werde, , kann.

8u-rKE i Gwkretfulrssysritlk
Miitelmeerreise dc>Erzbischofs von Canierburh

kl i ß e n d e r i e b I äer di 8 p r e > s e

cZ. London , 12. April . Nachdem der Erz¬
bischof von Canterburh vor einiger Zeit im
Oberhaus angekündigt hat . er wolle eine
Einigung der christlichen Kirche dem Papst zu
Füßen legen, um eine Einheitsfront
der Christen aeaen die antoritä-

Keim Spülen und Selchirraukivakchen , kür Släker , Höpke, Pfannen , flaschen.
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I ren Staaten  zu mobilisiere » , ist der Erz¬
bischof jetzt zu einer Mittelmeerreise in See
gegangen . Zu dieser Fahrt , deren politische
Zielsetzung unverkennbar ist, hat der jü¬
dische Bankier Morgan  seine Jacht
zur Versügunq gestellt . Die Ostertage hat der
Erzbischof in Athen zugebracht . Jetzt hat seine
Jacht Kurs aus Istanbul genommen , wo er
den christlichen Patriarchen misslichen will.
Bei weitern Besuchen will der di?
übrigen christlichen Patriarchen in seine
Plüne einbeziehen.

Ernsteren gegen sroZseveli
USA . schickt keine « Soldaten in fremde Länder

15i 8 e u d e r i e b t 6er hiä - pre » » «
ks. Washington , 12 . April . In einer ^ sinnd-

funkansprache , die über die gesamten Ber¬
einigten Staaten übertragen wurde , erklärte
der demokratische Senator Wheeler,  einer
der führenden Isolationisten , die amerikani¬
schen Politiker , die England und Frankreich
glauben machten , daß die Vereinigten Staa¬
ten an dem nächsten europäischen Krieg teil¬
nähmen . erwiesen diesen Ländern einen sehr
schlechten Dienst . Amerika werde sich an
keinem Krieg auf fremdem Bo¬
den beteiligen.  Die Grenzen in Europa
könnten sich vom Rhein zur Weichsel , von
dort zur Wolga oder tonst wohin verschieben.
Amerika werde nur kämpfen , wenn es selbst
angegriffen werde . „ Einerlei , welche Hysterie
auch über Amerika fegen wird, " so schloß
Wheeler , „ ich gebe hiermit bekannt , daß ich
meine Stimme nie dafür hergeben werde,
auch nur einen einzigen USA .-Soldaten in
fremde Länder zu schicken, es sei denn , daß
der Feind in Amerika einfalle ."

Senator Borah  warnte den Senat er¬
neut eindringlich vor den geplanten Aende-
rnngcn des Neutralitätsgesetzes . Besonders
wandte er sich dagegen , daß Roosevelt selbst
bestimmen solle , welche Nation als Angreifer
anzusehen sei . Auf diese Weise wolle man
Roosevelt die Möglichkeit geben , gegen die
..Angreifer "- Nation einen Wirtschafts¬
krieg  eröffnen zu lassen , um sie auszu -
hungern und kriegsunfähig  zu
machen . Da alle modernen Kriege aus Streit,
fragen über wirtschaftliche Probleme , Roh¬
stofsverteilung und Rohstoffgebiete entständen,
würde sich Amerika durch eine derartige
Politik geradezu in den Mittelpunkt der Aus¬
einandersetzungen stellen . Man wolle sich also
zuerst zum moralischen Zensor über andere
Nationen auswerfen , um dann den Ver¬
urteilten zu bestrafen . Dies sei die wirk¬
samste jemals erdachte Methode , um Amerika
in einen Krieg zu verwickeln.

Memel Me ArbeiMse
Ligeoberietil «1er >18 ? rer,e

w . Memel , 12 . April . In den drei Memeler
Kreisen ist die Aufbauarbeit  im vollen
Gange . Ebenso wie im Kreise Memel haben
auch im Kreise Heydekrug bereits alle Arbeits¬
losen Lohn und Brot erhalten . An land¬
wirtschaftlichen Arbeitern  herrscht
bereits ein fühlbarer Mangel.  In erster
Linie sollen riesige Eindeichungsarbeiten im
Üeberschwemmungsgebiet des Memelstromes
und der Mündungsflüsse Skirwieth und
Atmath ousgeführt werden . Dabei werden
1500 Männer des Arbeitsdien  st es  ein¬
gesetzt. Außerdem sollen neue Siedlungen er¬
richtet werden.

HI8V.  sickert Oesunclkeit uriä
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Rekord -Ostern auf den Straßen
Verkehr, be80näer8 in8 Luäetenlanä

Berlin , 11 . April . Infolge des schönen Oster.
Wetters waren auf den Reichsautobahnen und
auf vielen Reichs - und Landstraßen im Groß-
deutschen Reich ungewöhnlich hohe
Kraftverkehrsziffern  zu verzeichnen,
die in vielen Fällen alle bisher beobachteten
Verkehrszahlen , auch an Festtagen , weit über¬
treten.

Während der Feiertage (Karfreitag bis
Ostermontag ) hatten die meisten Reichs¬
autobahnstrecken  einen Kraftverkehr
von 15 000 bis 20 OM Fahrzeugen zu tragen.
Auf einigen wichtigen Strecken war der Ver¬
kehr noch erheblich stärker ; von München fuh¬
ren in Richtung Holzkirchen und zurück mehr
als 43 000 Kraftfahrzeuge und zwischen Mann¬
heim und Heidelberg wurden mehr als 42 000
Fahrzeuge gezählt . Der absolut stärkste Ver-
kehr wurde auf der Neichsautobahn Köln —
Düffeldorf bei Opladen festgestellt , wo mehr
als 57 MO Fahrzeuge während der vier Tage
durchpaffierten . Hier wurden am Ostermontag
20 272 Kraftfahrzeuge binnen 24 Stunden
gezählt.

Auch viele Reichs st raßen,  die im
Ausstrahlungsbereich großer Städte liegen,
hatten riesige Verkrhrsziffern  zu
verzeichnen . Die Höchstzahl wurde erreicht auf
der Süderelbebrücke bei Hamburg , die während
der vier Tage von mehr als 49 000 Kraftfahr¬
zeugen benutzt wurde . Die Reichsstraße Mainz
— Wiesbaden wurde von 30 000 , die Kraft¬
wagenstraße Köln — Bonn von 37 000 Kraft¬
fahrzeugen befahren . Die beiden Reichsstraßen
beiderseits des Rheins am Siebengebirge süd-
lich von Bonn hatten zusammen einen Kraft¬
verkehr von rund 60 000 Fahrzeugen zu tragen.

Ein ungewöhnlich starker Verkehrsaustausch
vollzog sich während des Osterfestes zwi-
scheu dem Sudetengau und dem
Altreich.  Mehr als 75000 Kraftfahrzeuge
wurden an den ehemaligen Grenzübergängen
in Richtung zum Sudetengau und ebensoviele
Fahrzeuge in der Gegenrichtung gezählt.

Trauriges EM eines Ssteralisslugs
Eine ganze Familie ums Leben gekommen

Jülich,  11 . April . Ein furchtbares Ende
nahm der Osterausflug des 74jährigen Wup¬
pertaler Sanitätsrates Dr . Schrip mit
seiner Gattin , seiner 41jährigen Tochter und
deren 44jährigen Freundin . Der von dem
Sanitätsrat selbst gesteuerte Kraftwagen kam
in der 8 -Kurve vor der Eisenbahnüberfüh¬
rung im Zuge der Reutzer Straße von der
Fahrbahn ab und fuhr mit voller Geschwin¬
digkeit gegen einen Baum . Der Wagenlenker
wurde sofort getötet , während seine schwer¬
verletzte Frau und seine Tochter wenige
Stunden später starben . Die Freundin der
Tochter wurde schwer verletzt.

Der Bergsturz in der MM
Schwierige Bergung der Opfer

Fliius , 11. April . Die Bergung der Opfer
des Bergsturzes bei Flimd gestaltete sich
außerordentlich schwierig . Tie Leitung über-

"nahm am Dienstag das Kantonale Berg-
und Forstdepartement . So rasch wie möglich
wird das Untergeschoß des Hauses srei-
gelegt  werden . Von da ans werden dann
weitere Gräben vorgetrieben . Eine Wahr¬
scheinlichkeit , daß unter den Gesteins - und
Erbmassen nocki iemand am Leben sein

ronnte , bestand schon unmittelbar nach der
Verschüttung nicht . Trotzdem wird die Such¬
aktion  unter Ansatz aller Mittel von der
Gemeinde mit Unterstützung deS Kantons
fortgesetzt.

Am Dienstag wurden die Leichen von
zwei weiteren Verschütteten  ge¬
borgen . Es handelt sich um ein Dienst¬
mädchen  und ein aus Berlin stammendes
Mädchen namens Eveline Holtkott.  Die
Leiche des bereits am Montag gefundenenKindes konnte noch nicht identifiziert
werden . Soweit bis Dienstag nachmittag
bekannt war , werden fünf Erwachsene
vermißt.

Flieger-Vorschule in Wringen
er . Eisenach , 11. April . In der Nähe der

Wartburgstadt wurde eine sliegertechnischc
Vorschule eröffnet , die erstmals mit 35 Schn,
lern belegt wurde . Weitere IM werden in
etwa zwei Wochen folgen . Die gesamte Be¬
legschaft bildet dann eine Fliegergefolg.
schaft,  die dem Bann Eisenach der HI
zuaetcilt wird.

Zorke-Uuls-Eondor tropenfest
Neue Musterleistung im Wüstenslug

L 1 geader >cdt 6er US - Uresse

ms ^ . Bremen , 10 . April . Auf einem um¬
fangreichen Wüstenflua wurde die Condor-

^.yp -Maicmne „ Pommern " sur rropische Ver-
hältnisse geprüft . Sie erzielte dabei hervor¬
ragende Ergebnisse . Der Flug führte zunächst
über Rom nach Tripolis und von hier nach
Ghadames an der französisch - tunesischen
Grenze . Bei der Rückkehr wurde die Besatzung
in Tripolis von Marschall Balbo  begrüßt,
der sich äußerst lobend über die Maschine aus-
sprach . Der Weg führte dann zurück über Rom
und Mailand . In 5000 Meter Höhe wurden
die Alpen überquert . Nach 60M Km . langer
Flugstrecke landete die „ Pommern " wieder
wohlbehalten auf dem Bremer Flughafen . Die
„Pommern " wurde mit einer Maschine glei¬
chen Typs an bas Condor -Syndikat verkauft
und für den Südamerika dien  st be¬
stimmt.

WMktstudielmlse mK Stallen
Mailand , 11 . April . Hier traf eine aus

den namhaftesten Vertretern der deutschen
Luftfahrtindustrie und des Flugwesens be¬
stehende Abordnung der Deutschen Li¬
lienthal - Gesellschaft  ein , die am
Einladung des italienischen Luftfahrtver¬
bandes eine Studienreise durch Italien
unternimmt.

Zsgu unterschlug Geschenk des Nure
Nom , 11 . April . Wie die „Tribuna " meldet , hat

die geflohene albanische Negierung ans einer Mil¬
lion Zentner Getreide , einem Geschenk Mussolinis
an das albanische Volk , einen Erlös von mehreren
Millionen Goldfranken erzielt . Das Getreide wurde
auf Befehl Zogus an das Ausland verkauft . Das
albanische Volk , für das es bestimmt war . hat
niemals etwas davon »u lebe » bekamm -n
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Donnerstag , 13 . April

5.45 Morgeulicd
Zeitanaabe , Wetterbericht
Wiederholung der »weiten
Abend iiachrichtcn
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

8.00 Gymnastik 1
6.30 Frlibkonzert
7.00—7.10 Frühnachrtchten
8.00 Wasserstandsmcldmigen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik 2
8.30 Ohne Sorge « jeder

9.30 Fiir ^dich babeim
11.30 BolkSmufik » ad Bauern»

- kalender
Wetterbericht

12.00 Mittags konzcrt
13.00 Nachrichten Wetterbericht
13.15 Mittaaskouzert
14.00 „Zur Unterhaltung"
16.00 Mniik am Nachmittag
18.00 „Mein Her, ist mit der

Jugend meines Volkes"
18.30 Aus Zeit » ud Lebe»
10.00 Schöne Melodie»
19.45 Kurzberichte
20.00 Nachrichten
20.15 „Unser singendes klingen¬

des Franksnrt"
21.00 Lee Knrnkälzer Reiter

Besinnliches »nd Heite¬
res kn Versen

22.00 Nachrichten
Wetter - und Sportbericht

22.30 Botts - nud Unterbot-
tungsmnkik

24.00—2.00 Nachtkonzert

F reitag , 14.  A prfl
5.45 Morgcnlied

Zeitangabe . Wetterbericht
Wiederholung der »weiten
Abcndnachrichtcn
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

6.00 Gymnastik 1
8.30 Frübkounrt
7.00—7.10 Krlibnachrichton
8.00 Walieritandsmeldungen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik 2
8.30 Musik am Morgen
9.20 Für dich babeim

11.30 Bolksmnitt und Bauern¬
kalender
Wetterbericht

12.00 Mittaaskouzert
13.00 Nachricht-

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Mniik nach Tisch
18.00 Und nntr klingt Dan¬

zig ans
17.00 „Zum 5-Ubr -Tec"
18.00 Französisch- Mnstk18.30 Aus Zeit nn » Lebe«
19.00 Horst Lrnimmelvs - unig

spielt aus der Wnriiber-
Orgel

19.10 ü̂ic Vveru des Reichs-
senders Stnttgact
„Die verkani .e Braut"

„ von Friedrich Smetana21.45 Zigrnnerweiien
22.00 Nachricht«

Wetter - und Sportbericht
22.30 Musik zum Tanz » nd

zur Unterhaltung
24.00 —2.00 Nachtkonzert

Sa msta g, 15 . April

AiWlgabe ! Wetterbericht
Wiederholung der »weiten
Abendnachrichtcn
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

6.00 Gymnastik 1
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Fruhnachrichten
8.00 Wasseritandsmeldimgen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik 2
8.30 Wobl bekommSl

9.20 R °r' «N 'L,m
11.30 Volksmusik « nd Banern-

kaleuder
Wetterbericht

12.00 Miltagskonzert
13.00 Nachrichten deS Drahi-

losen Dienstes
Wetterbericht

13.15 MittagSkouzert
14.00 Bunte Volksmusik
15.00 Gute Laune
16.00 Mnstk am Nachmittag
18.00 „Tonbericht der Woche"
19.00 Die Finke « schlagen, brr

Len » ist da!
20.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
30.10 Unser Tamabenb
22.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetter - »nd Sportbericht

32.30 Wir tanzen in de»
Sonntag

24.00- 2.00 Nachtkonzert

W

Lliarlotte l.enr
von « ol . /»hio 5, -zstwiir
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11. Fortsetzung
Sie ging den Gang ans und ob , vorbei an

leeren Abteilen und sie hörte Plötzlich sich
lelber leise fingen.

„Wie erkenn ich dein Treulieb
Vor dem andern nun?
An dem Muschelhut und Stab
Und den Sandelschuhn ."

Es war das Lied der Ophelia , das sie
sang . Nach einer Pause begann sie den zwei¬
ten Vers.

„Er ist lange tot und hin.
Tot und hin . . .!"

Sie brach jäh ab . Nein !, rief ne dem!
schwermütigen Liede zu . das seine Melodie
durch ihr Herz sandte , nein ! nein ! nein!

„Ich komme !" hatte sie Peter Storkow tele¬
graphiert . Ihre Antwort mußte schon längst
bei ihm sein , nun aber mußte sie erfahren,
daß sich Mauern auftürmen konnten , zwi¬
schen ihr und ihm . die unüberwindbar schie¬
nen.

In Harwich standen die Beamten der Ein¬
wanderungsbehörde , sie wollten mehr sehen
als ein Telegramm , das jeder Hotelportier . . .
Aber auch wenn es gelang , Einlaß zu fin¬
den . so waren siebzehn Schillinge gar nichts,
nicht einen Tag konnte sie davon leben.

Charlotte wollte in ihr Abteil zurückkeh¬
ren , aber vor der Tür stand der lächelnde
Herr und er beugte sich zu ihr.

„Aus ein Wort ", flüsterte er . „Ich will Ih¬
nen helfen"

Charlotte sah ihn prüfend an und er blickte
zur Seite.

„Es ist nur ein Vorschlag , Fräulein . Mit
Ihrem Telegramm kommen sie natürlich
nicht nach London , und mit den siebzehn
Schillingen . . . na , reden wir nicht darüber.
Mein Paß aber lautet auf den Namen mei¬
ner Frau . — Gott , Paßbilder sehen sich alle
ähnlich . Wenn Sie also . . . Sie verstehen . . .?"

Charlotte verstand.
Sie rollte die Abteiltür zur Seite und hob

mit einiger Mühe den Koffer aus dem Netz.
Dann griff sie Mantel und Tasche.

„Ja . was soll denn das ?" fragte eine
Stimme hinter ihr . Sie achtete nicht darauf.
Sie trug den Koffer auf den Gang und hörte,
wie der eine der Reisenden dem andern et¬
was zuflnsterte . „Das war doch die Lenzl"
konnte sie verstehen . „Die Lenz ? I", lachte der
freundliche Herr ärgerlich . „Glaubst du . daß
die Lenz mit siebzehn Schillingen nach Lon¬
don fährt ? !"

Charlotte warf die Türe zu und fand ein
anderes Abteil , das leer war . Sie tastete , ein
wenig erschöpft , nach einer Zigarette und
zog das Etui hervor , das ein Geschenk Hans
Kreffys war . Es war aus reinem Gold . Zum
erstenmal wurde ihr das bewußt . Dies Etui
konnte sie verkaufen oder versetzen und die
beiden Ringe an ihrer Hand und den Arm¬
reif vielleicht auch.

Sie war nicht mehr arm . Sie war reich.

3.

Sir Perch Gloster fuhr Bahswater Hoad
in Richtung Marble Arch hinunter . Alles
war wie sonst . Die roten Buffe schaukelten
zur Stadt , hinter den hohen Eisengattern
des Hhdsparks ksnchtvwn » e RafsnMchen

unendlich weit . Die Schafherden rupften wie
stets das Gras . Kinder lachten und bunte
Bälle flogen . Arbeitslose lagen auf dem Ra¬
sen und blickten empor zu den Baumkronen,
die noch im vollen Laub standen , und zu
dem Herbsthimmel , der in wundervoll tiefer
Bläue sich über allem wölbte.

Es wird bald vorbei fein , dachte Perch.
und er gab dem Wagen eine unerlaubt hohe
Geschwindigkeit . Es war , trotz allem , beru¬
higend zu wissen , daß man noch seinen Wa¬
gen fest in der Gewalt hatte . Plötzlich fiel
sein Blick auf den Meilenzähler am Schalt¬
brett . Er las die Zahl 2350 und erschauerte.

Wenn sich diese Ziffern verdoppelt hatten,
würde er nicht mehr am Leben sein , wenn
die Bäume neue Knospen ansetzten , war er
schon lange tot und begraben und außer
Phöbe würde sich kein Mensch seiner erin¬
nern . Ein begehrter Posten im Ministerium
war frei geworden , und eine Zeitlang konnte
der Nachfolger bei jeder fehkgelaufenen Ak¬
tensache noch sagen , daß sie von dem verstor¬
benen Sir Perch angeordnet worden sei . . .
Ganz mechanisch hatte er den Wagen zum
Ministerium gelenkt . Er stieg aus und der
Portier öffnete bereits die Tür . Perch
winkte ihm ab . Was sollte er hier ? Es war
völlig belanglos , noch sechs Wochen lang
seine Unterschrift unter irgendwelche Pa¬
piere zu setzen. Ja , es konnten auch acht Wo¬
chen sein oder zehn . . . Die Galgenfrist war
nicht so genau festgesetzt . Das Schicksal war
großmütig . Es blieb dabei , die Kugel hatte
sich gelöst , sie sank ganz langsam dem Her¬
zen zu.

Vor zehn Tagen hatte Dr . Fenn diese
Feststellung gemacht . Er war eine der größ¬
ten Kapazitäten , an seinem Wort , so ver¬
hüllt es auch nur die Wahrheit andeutete.
War nicht z« zweifeln . Was der Arzt aber

verbergen wollte , das verriet die Röntgen¬
aufnahme klar und unerbittlich . Perch hatte
verlangt , daß man sie ihm zeige , und da sah
er es denn deutlich , daß die Kugel abwärts
quoll . Das wäre also das Ende , hatte er
festgestellt , und die Proteste Dr . Fenns , der
von der Möglichkeit einer neuen Verkapse¬
lung sprach , mit einer Handbewegung ab¬
getan.

„An diese Möglichkeit glaube ich so fest wie
Sie . Doktor , nämlich gar nicht . Sagen Sie
mir nur . ob eine Operation völlig aussichts¬
los ist?"

„Völlig . Ich kenne keinen meiner Kollegen,
der sie wagen würde . Sir Perch ", war die
Antwort gewesen.

„Ich weiß . Sie wollen Ihren guten Ruf
nicht gefährden ." Man war gegangen und
hatte sich nur zuvor das Wort geben lassen,
daß gegen Phöbe keine Andeutung gemacht
werden dürfe.

..Selbstverständlich nicht , Sir Perch . Zu¬
dem . es gibt wirklich noch die Aussicht , daß
eine neue Einschließung des Fremdkörpers
erfolgt . Kommen Sie bitte ^in zehn Tagen
wieder , ich hoffe , bei einer neuerlichen Unter¬
suchung Ihnen ein positives Ergebnis Mit¬
teilen zu könne » "

Perch Gloster hatte die zehn Tage ver¬
streichen lassen und war dann doch nicht zu
Tr . Fenn gegangen . Es halte c-' Sinn
mehr und wenn man jetzt durch St . James
Park schleuderte und die Richtung einschlng,
die zum Hause des Arztes führte , so war da
etwas anderes , worüber man Klarheit haben
mußte.

Er entzündete eine Zigarette und blieb vor
dem Gitter des Teiches stehen , an dessen
Ufer sich exotische Vögel sonnten . Ein gro¬
ßer Pelikan kam auf ihn zngelausen , neugie¬
rig und froh wie ein Kind . (Fortsctz . folgt .)

I
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Selbstschutzausbildung für alle
vom 8. bis 14. Mai Reichslustschutzwoche

Die diesjährige Reichsluftschutzwochefindet in
der Zeit vom 8. bis 14. Mai statt . Jeder Volks¬
genosse soll erkennen, wie notwendig und zweck¬
mäßig die Ausbildung im Selbstschutz  und
wie wichtig es ist, daß die erforderlichen Geräte
immer bereit sind. Tie Millionen von Amts¬
trägern , Selbstschutzkräften und Mitgliedern des
Relchsluftschutzbundes werden in dieser Woche
in den Dienst der Werbung gestellt.

An der Reichtsluftschutzwoche wird vor allem
auch die Jugend  aktiv teilnehmen . Am Ju¬
gendluftschutztag, dem 10. Mai , wird sich zu¬
nächst die Schule des Luftschutzes besonders an¬
nehmen , und in der HI . und im BdM . wird
diese Arbeit dann vertieft . Der 12. Mai wird
der Arbeit der Frau im Luftschutz gewidmet
sein. In der „Sirene " wird an alle deutschen
Frauen appelliert , sich an diesem Ehrentage zur
Sache des Luftschutzes zu bekennen.

Des Führers
schönstes Geburtstagsgeschenk

Der Vorabend von des Führers Geburtstag
bedeutet für viele Tausende der Angehörigen
der Jugend Adolf Hitlers einen Markstein in
ihrem bisherigen Leben. An diesem Tag erfolgt
die feierliche Aufnahme der Zehnjährigen ins
Jungvolk und in den Jungmädelbund , zugleich
aber auch die Ueberweisung der Vierzehn¬
jährigen in HI . und BdM.

In jedem Standort der HI . werden sich die
Eltern und Verwandten der Neuaufgenom-
menen und Ueberwiesenen mit den jungen Ka¬
meraden und Kameradinnen zu einer Feier¬
stunde zusammenfinden , die jedem Teilnehmer
die Bedeutung der Stunde " bewußt werden
lassen wird.

Im Kreis der Erziehung , wie der Führer
selbst den Weg von der HI , über Arbeitsdienst
und Wehrmacht zurück zu einer Parteigliederung
gezeichnet hat , nimmt die Aufnahme in die erste
Gliederung der Bewegung naturgemäß eine
besondere Stellung ein, wird sich doch in diesem
Augenblick jeder Pimpf und jedes Jungmädel
bewußt , in das Leben des Volkes ein¬
getreten zu sein.  Tie Uebernahme der
damit selbst die Jüngsten erwartenden Pflich¬
ten dem Führer und Volk gegenüber einem
jeden klarzumachen, ist der tiefere Sinn dieser
Aufnahmefeier , an der neben den Hoheits¬
trägern der Partei alle drei Erziehungsfaktoren
teilnehmen , Eltern , Lehrer und HJ .-Führer-
schaft.

Zum ersten Mal gelobt der junge Deutsche
Gehorsam und Treue , während die Aelteren,
die gleichzeitig in die >HJ . und den BdM . über¬
wiesen werden , im Bewußtsein der damit auf
sic wartenden größeren Pflichten dasselbe Ver¬
sprechen oblegen. Elternschaft , und darüber hin¬
aus die Verwandten , nehmen an diesem Er¬
eignis — Aufnahme und Ueberweisung —
stärksten Anteil , wie dies bei einer so entschei¬
denden Wende im Leben ihres Kindes ver¬
ständlich ist. Dieser Anlaß eignet sich in hervor¬
ragendem Maße , dem Pimpf oder Jungmädel
Uniform oder Trachtenteile zu überreichen oder
entsprechend den der Pimpfenuniform Ent¬
wachsenen mit der Uniform des Hitlerjungen zu
beschenke«

Mit KdF . zu den
Bayreuther Bühnen Festspielen

Die NSG . „Kraft durch Freude " hat in die¬
sem Jahr 4 Aufführungen im Rahmen der
Bayreuther Festspiele abgenommen . Seither be¬
stand Praktisch nur für sehr vermögliche Leute
die Möglichkeit, sich den einmaligen künstleri¬
schen Genuß der Bühnen -Festspiele in Bayreuth
zu verschaffen. Es dürfte nicht unbekannt sein,
daß der Normalpreis für den Eintritt RM.
30.— beträgt ! Durch die geschlossene Abnahme
bei 4 Veranstaltungen durch KdF . war es mög¬
lich, folgende Preise durchzusetzen, die tatsächlich
eine fühlbare Ermäßigung darstellen und auch
weniger bemittelten Volksgenossen die Mög¬
lichkeit bieten , das Erlebnis der Bayreuther
Festspiele zu haben : Tie Eintrittspreise für
Galerie RM . 5.—, alle übrigen Plätze RM.
10.—. Die Kosten für Fahrt Verpflegung usw.
müssen vom Teilnehmer getragen werden , aber
auch hier wird KdF . alle günstigen Möglich¬
keiten erwägen . Unsere Kreisdienststelle muß
bis spätestens  14 . Avril in Stuttgart die
Anzahl der benötigten Plätze bestellt haben und
bittet deshalb um sofortige Aufgabe d-r Karten¬
bestellung bei der KdF .-Kreisd 'enststell- Hirsau.

Licht und Luft im Biehstall
In Deckenpfronn  fand "ein von 17

Teilnehmern besuchter Melk - und Vieh¬
haltung skurs  unter Leitung von Herrn
Pöhler  von der Landesbauernschaft seinen
Abschluß.Der Kurs gliederte sich in praktische
Arbeit in Stall - und in theoretischen Unterricht.
Im Rahmen des letzteren wurde die General¬
versammlung des Farrenhaltungsvereins Dek-
kenpfronn unter Leitung von Vorstand Ehr.
Gottl . Lutz im „Rößle " abgehalten . Landes-
Oek.-Rat Dr . Dobler  sprach in interessantem
Vortrag über den organisatorischen Aufbau des
Tierzuchtamtes sowie über wichtige Tagesfragen
in der Viehzucht. Oberster Grundsatz ist hier:
Pünktlichkeit , Reinlichkeit und Gesundheit.
Ohne diese drei Faktoren ist kein Erfolg zu er¬
warten ! Kursleiter Pöhler unterstrich das Ge¬
sagte und Vorstand Lutz dankte den Rednern.

-4us 8ladt und Kreis Calw
Auf Anregung von Leistungs -Inspektor

Geckeler  fand während des Kurses noch ein
zweiter Versammlungsabend im „Rößle " statt,
der überaus stark besucht war . Als Gäste konnte
Vorstand Lutz Leistungs -Inspektor Geckeler und
Kontrollassistent Schick begrüßen . Kursleiter
Pöhler  sprach über einen von ihm unter¬
nommenen Rundgang durch verschiedene Ställe
des Dorfes und gab wertvolle praktische An¬
weisungen . Besonderes Augenmerk ist auf Ent¬
rind Belüftung sowie auf genügende Belichtung
der Ställe zu richten. Seiner Freude gab der
Vortragende darüber Ausdruck, daß bei dem
gegenwärtigen warmen Wetter soviel Vieh aus¬
geführt wird . Leistungs -Inspektor Geckeler ver¬
sprach, bei Gelegenheit in Deckenpfronn zu spre¬
chen. Zum Schluß gab Vorstand Lutz dem Dank
der Anwesenden Ausdruck. Der Kurs fand seinen
Abschluß mit einer kleinen Feier der Kursteil¬
nehmer.

Der Kreiskriegerführer
in Dennach und Egenhausen

Die Kriegerkameradschaft Dennach  hielt
am Sonntag ihren Jahresappell unter Leitung
von Kameradschaftsführer Härter.  Die Ka¬
meraden des Beirats erstatteten Bericht über
ihre Arbeitsgebiete . Der Propagandawart
konnte melden , daß durch tatkräftige Werbung
die Bezieherzahl der Kriegerzeitung in kurzer
Zeit um über das Doppelte gestiegen ist. Kreis¬
kriegerführer Küchle sprach anschließend in
längerem Bortrag über die Neuorganisation
des Reichskriegerbundes und gewann mit seiner
frohen , soldatischen Art alle Herzen.

In Egenhausen  fand ein Appell der

Kriegerkameradschaften Egenhausen und Spiel¬
berg statt . Kameradschaftsführer Hauser-
Egenhausen begrüßte die erschienenen Kame¬
raden sowie unseren Kreiskriegerführer Küchle
aus Calw , welcher erschienen war , um den Ka¬
meraden über das Ziel , den Zweck und die Auf¬
gaben der Kameradschaften des NS .-Reichs-
kriegerbundes zu berichten. Am Schluß dankte
Kamerad Bürgermeister Kalmbach - Egen-
hausen im Namen beider Kameradschaften für
die lehrreichen Ausführungen des Kreiskrieger¬
führers.

Vorbildliche Schädlingsbekämpfung
in Efsringen

Ter etwa 13 000 Stück umfassende Bestand
an Obstböumen  der Markung Effringen er¬
fordert eine intensive und planmäßige Schäd¬
lingsbekämpfung durch Spritzen mit Obstbaum-
karbolineum , die nur einen vollen Erfolg haben
kann, wenn große zusammenhängende Baum-
gewande bearbeitet werden . Obwohl die Win¬
terspritzung noch nicht durch kreispolizeiliche
Verordnung obligatorisch durchgeführt werden
mußte , wurde in der Gemeinde mit der gewand¬
weisen Spritzung begonnen . In der 2. Hälfte
des Monats Februar und während der letzten
schönen Tage konnte etwa ein Fünftel aller
Obstbäume gespritzt werden . Die Gemeinde¬
baumwarte Nikolaus und Kreudler  ha¬
ben die schwere Arbeit zur Zufriedenheit der
beteiligten Baumbesitzer durchgeführt . In dan¬
kenswerter Weise hat sich Vorsteher Geigle
für die genossenschaftlicheBeschaffung und Ver¬
rechnung der Spritzmittel durch die Spar - und
Darlehenskasse eingesetzt.

Die KdF.-Wagenkolonne rollt an
2vvei Kon8lruIction8-J^ pen drucken >VürttemberA8 LtLcile

Nun wird der Volkswagen auch in unserem Gau
gezeigt. In der Zeit vom 15. April  bis 2. Mai
wird eine Volkswagenkolonne, bestehend aus zwei
verschiedenen Konstruktions-Typen des Volks¬
wagens, bei uns eingesetzt; sie wird in dieser Zeit
in zahlreichen schwäbischen Städten Aufstellung
nehmen. Jedem Volksgenossen ist dabei die Ge¬
legenheit geboten, selbst mit eigenen Augen festzu¬
stellen, daß der Volkswagen wirklich alles andere
als eben nur ein Kleinwagen ist. Und die Be¬
gleitmannschaft wird selbstverständlich alle Zwei¬
felsfragen. die noch irgendwo in die Konstruktion
gesetzt werden, restlos klarstellen. Die Vorführung
des KdF.-Wagens in unserem Gau beginnt mit
einem kurzen Aufenthalt in Stuttgart am 15. April.

Diele Tausend« haben den KdF.-Wagen schon
gesehen, ans Ausstellungen, bei Versuchsfahrten
und anderen Gelegenheiten. Nun gibt es im gan-
zen Reich niemand mehr, der nicht mit Spannung
die Auslieferung der ersten Exemplare erwartet.
Aber nur wenige hatten bisher den Vorzug, mit
einem der Versuchswagen fahren zu können oder
gar selbst am Steuer zu sitzen. Deren Berichte
aber sind wie ein Lauffeuer durch unser Volk ge¬
gangen, und was im Anfang mehr oder weniger
ungläubiges Staunen war, hat sich inzwischen
durch die Bekanntgabe zahlreicher technischer Neu¬
heiten zu der Neberzengung verdichtet, das; der
KdF.-Wagen in seiner Art ein kleines Wunder ist.
Märchenhaft anmutende Leistungen sind bekannt
geworden. Manch großer Wagen wurde abgehängt,
manch einer, nachdem er mit Vollgas vorgeeilt
war, bei besonderen Steigerungen spielend«inge-
hvlt. Gerade die enorme Steigfähigkeit des KdF.-
Wagens hat mit am meisten Aussehen erregt.

Aber eS ist ja keineswegs so, daß der KüF.-
Wagen etwa ein Kleinwagen im Sinne überholter
Liliputkonstruktionen ist. Alles andere ist das! In
äußeren und inneren Maßen nicht und schon gar
nicht in seiner Leistung. Man kann ihn getrost
zu der mittleren Wagenklasse zählen, wenn man
ihn überhaupt einordnen will. Viel richtiger ist
es schon, vom KdF.-Wagen zu sagen, er sei «in«
Klasse für sich, wie unS die ausführliche Bro¬
schüre„Dein KdF.-Wagen' so überzeugend vor
Augen führt.

Ja. was ist denn nun eigentlich das große Ge¬
heimnis beim KdF.-Wagen? Womit sticht dieses
„Wmiderantv" so stark von den bisherigen Kon¬
struktionen ab? Auf diese Frage könnte man mit
der Aufzählung einer langen Reihe technischer
Svuderlvsungcn antworten, von der Drehstab-
fedcrnng der Näder bis zu der idealen Gewichts-
vcrteilung, vom Oelkühler und der vollendete»
Luftkühlung bis zur Beheizung des Fahrgast-
raumes. Und da? alle? für nur 1000 NM.

»nd da muß daran erinnert werden, daß ohne

das großzügig« Eingreifen der Lentlchen Ar¬
beitsfront. der der Führer  den Befehl zur
Schaffung des deutschen Volkswagens gab, daß
also ohne die Initiativ« der Partei niemals eine
derartige Leistung möglich geworden wäre. Das
steht fest!

Es kann gesagt werden, daß in der Geschichte
des Automobilbaus aller Länder keine Wagentype
derart gewissenhaft entwickelt worden ist wie der
KdF.-Wagen. In mehrjähriger Versuchsarbeit—
2500 000 Kilometer wurden dabei mit den ersten
Wagen znrückgelegt— sind alle Fehler und Nach¬
teile erkannt und beseitigt worden: der KdF.-
Wagen ist frei von jeglichen..Kinderkrankheiten',
»ach menschlichem Ermessen- können bei richtiger
Behandlung keine Schäden irgendwelcher Art auf-
treten. Und es ist auch nicht zu viel vorausge-
sagt, daß der KdF.-Wagen bestimmt die niedrigste
Quote in bezug auf Reparaturen aufweisen wird,
die es je gegeben hat.

Mer das alles ist ja heute schon fast jedem be-
kannt. so soll abschließend nur festgestellt werden:
diese nach dem heutigen Stand der Technik voll¬
kommene Leistung ist nur möglich geworden ans
der Grundlage unserer Volksgemeinschaft, die,
vertreten durch die Deutsche Arbeitsfront, nicht
nur dem Konstrukteuer Dr. Porsche  die Vor¬
aussetzungen zu einer großzügigen Konstruktion
und Erprobung schuf, wie sie noch niemals da
waren, sondern ein ne» errichtetes Niescnn>erk
bei Fallersleben durchführt.

Die KdF .-Wagen Kolonne wird , wie bereits
bekanntgegeben, am Dienstag , den 18. April
den Kreis Calw besuchen und in der Kreisstadt
sowie in Nagold , Altensteig nnd Neuenbürg zu
besichtigen sem.

Sie KbS.-SeeWrten ims
Zu dem vor einigen Tagen veröffentlichten

Seefahrtenprogramm der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ' haben sich einige
Aenderungen ergeben . Demnach stehen für
den Gau Württemberg -Hohenzollern drei
Seefahrten  nach Norwegen offen, die
vom 23. bis 31. Mai , vom 7. bis 15. Juli
und vom 22. bis 30. August durchgeführt

.werden . Für diejenigen Volksgenossen , welche
nur nach Hamburg oder in die Umgebung
von Hamburg fahren wollen , besteht die
Möglichkeit , stch an der Fahrt vom 7. bis
15. Juli zu beteiligen . Nähere Auskünfte
über die diesjährigen KdF .-Seefahrten ertei¬
len sämtliche Dienststellen.

c/ss Letter?
Wetterbericht des RctchsivctterdlenUeS

Ausaabeort Stuttaart
Ausgeseben am 11. Avril, 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abend: Vorwiegend heiter, trocken, mild, mor¬
gens meist Nebel.

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag
abend: Mäßig bewölkt, mild , trocken.

Das Hochdruckgebiet über Polen wandert
nach dem Balkan ab. Gleichzeitig steigt der
Druck über Südwesteuropa kräftig an . Das
heitere, freundliche Wetter dauert daher fort.
Die Temperaturen werden tagsüber in ge¬
schützten Lagen wieder über 20 Grad steigen.

Unterreichenbach, 11. April . Gemeindepfleger
a. D . Gottlieb Fuchs feierte am Gründonners¬
tag seinen 80. Geburtstag . Bürgermeister Karch
beglückwünschte ihn namens der Gemeinde , der
er mehr als 20 Jahre als Gemeinderat und in
den Jahren 1912 bis 1926 als Gemcindepfleger
diente. Herr Fuchs stammt aus dem benachbar¬
ten Schömberg . Nachdem er später in Pforz¬
heim ansässig war , zog sr 1M6 nach

reichenbach, wo er ein eigenes Hans erstellte.
Der MGV . „Freundschaft ", der in dem Jubilar
seinen einzigen noch lebenden Mitbegründer
besitzt, erfreute den Betagten mit einem wohl¬
gelungenen Abendständchen.

Wildberg , 11. April . Am heutigen Tage feierte
Friedrich Kümmerer , Straßenwart a. D . in
körperlicher und geistiger Frische seinen 80. Ge¬
burtstag.

Altensteig , 11. April . Gegen 1 Uhr nachts
fuhr ein hiesiger mit drei Personen besetzter
talaufwärts fahrender Personenwagen an der
gefährlichen Kurve beim neuen Elektrizitäts¬
werk auf das linksseitige Brückengeländer der
Wasserstubbrücke auf . Fahrer und Insassen
mußten teils leichter, teils schwerer verletzt in
das Kreiskrankenhaus Nagold gebracht werden.

Hornberg , 11. April . Die Meisterprüfung als
Müllermeister bestand Ernst Wurster von der
Baiermühle mit gutem Erfolg.

Dornstetten , 11. April . Am Ostersamstag
ereignete sich zwischen Dornstetten und Schopf¬
loch ein schwerer Verkehrsunfall . Ein mit vier
Personen aus Nürtingen besetzter Kraftwagen
geriet in einer Linkskurve, anscheinend durch
zu hohe Geschwindigkeit, ins Schleudern rmd

A krett
?artelorgantratlon

NSDAP ., Kreisleitung Calw . Kreisge¬
schäftsführer.  Am Sonntag , den 16. April
findet im Kurhotel in Hirsau eine Tagung sämt¬
licher Ortsgruppenleiter , Ortsgruppenorgani-
sations -, Propaganda - und Schulungsleiter statt.
Teilnahmepflichtig ist ferner der Kreisstab . Be¬
ginn der Tagung 9.30 Uhr — Ende gegen 13
Uhr . Näheres siehe Sonderrundschreiben.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Der Orts¬
gruppenleiter.  Tie Gliederungen und
angeschlossenen Verbände , betreute Organisa¬
tionen und sämtliche Vereine des Ortsgruppen¬
bereichs haben die für Monat Mai geplanten
Veranstaltungen umgehend zu melden.
/ 'sxkeiämter mit betreuten
77 ! . . --M-,
Organlsatlone n ^

Deutsche Arbeitsfront . Werkschar Calw . Heute
Abend Antreten bei der Turnhalle.

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk.
Abt. Mütterdienst , Ortsgruppe Calw . Am Mon¬
tag , den 17. April , abends 20 Uhr beginnt im
Kaffeehaus ein Kursus über „Erziehungsfra¬
gen" mit Anleitung zur Herstellung einfacher
Spielsachen . Alle Frauen und Mütter und
Mädchen ab 19 Jahren können teilnehmen . Der
Kursus findet 2 Mal wöchentlich statt ; er um¬
faßt 10 Abende, das Kursgeld beträgt 3 RM.
Anmeldungen nehmen entgegen: Frau Wolf,
Lange Steige 14 ; Frau Baier , Kreisfrauenwal¬
terin der DAF . nnd zu Beginn des Kurses die
Kursusleiterin.
5 ^ . 55 . lVSXX . /VZsi'L .

SA .-Pi .-Sturm 2/172 . Der Sturmfüh-
rer.  Dienst für Mittwoch , den 12. April , Nach¬
richtendienst. Beginn um 20 Uhr im Lager.

Reiterschar Calw . Am Donnerstag , den 13.
April , 20 Uhr Antreten in der Baumannhalle
zum Unterricht am Pferd . Vollzähliges Erschen
neu wird erwartet.

Hitler -Jugend . Bann Schwarzwald 401.
Jungbannführer.  Betr . Altmaterial¬
sammlung . Bis zum 15. April meldet jeder
Fähnleinführer , wieviel Altmaterial in seinem
Fähnlein bereits gesammelt wurde , und zwar
in der Zeit vom 1. Januar bis 20. April 1939.

Hitler -Jugend . Standort Calw . Der
Standortführer.  Der ganze Standort tritt
heute abend pünktlich 20 Uhr an der Kreis¬
leitung an . Vorbereitung auf den 20. April im
Georgenäum.

BdM ., Mädelgruppe 1/401 . Die ganze
Gruppe tritt heute abend um 8 Uhr zum Sin¬
gen am Georgenäum an.

überschlug sich. Die Insassen wurden zum Teil
schwer verletzt und mußten ins Kreiskranken¬
haus eingeliefert werden . Ein Insasse ist am
Sonntag seinen Verletzungen erlegen.

Pforzheim , 11. April . Am Ostermontag
mittag ereignete sich auf dem Ersinger Bahn¬
hof ein schwerer Unfall . Der 25 Jahre alte
Bahnschaffner Willy Friedrich aus Karlsruhe
wollte , als der Zug bereits angefahren war,,
noch eine offenstehende Abtciltüre schließen.
Dabei glitt er aus und stürzte . Er geriet mit
dem linken Bein unter die Räder . Das Bein
wurde ihm unter dem Knie abgefahren.

„Sm Sturmschritt der SA"
Rundfunk -Sendung über die Wehrerziehung

Am heutigen Mittwoch überträgt der
Deutschlandsender  von 18 Uhr bis
18.30 Uhr unter dem Titel „Im Sturmschritt
der SA ." eine Sendung über die Wehrerzie¬
hung der SA ., wie sie durch den bekannten
Erlaß des Führers vom 19. Januar ihre
höchste Anerkennung und letzte Krönung er¬
fahren hat . Diese Sendung ist ausgenommen
in der Führerschule der Obersten SA .-Füh-
rung m Dresden , an der in den vergangenen
Jahren Tausende von SA .-Führern und
Führer der übrigen Gliederungen die Prüf-
berechtignng ftir das SA .-Wehrabzeichen er¬
worben haben . Die Dresdener Schule ist die
einzige in Deutschland , die den Prüfschein ver¬
leibt.

Vereinheitlichung der Baustoffzuteilung
Die bisherigen Baustoff-Kontingentierungen sink»

nacheinander entstanden und nicht völlig gleich¬
mäßig aufgcbaut worden. Da die Bauträger ihre
Verhandlungen mit den verschiedensten Stellen
führen mußten, konnte es Vorkommen, daß für ein
bestimmtes Bauvorhaben zwar zur rechten Zeit
Eisen und Zement7»: Verfügung standen, das
notwendige Bauholz jedoch fehlte, oder umgekehrt.
Das führte zu Unzuträglichkeiten in der Bauwirt-
schaft. Der Generalbevollmächtigte für die Rege¬
lung der Bauwirtschasthat nunmehr, um diese
Schwierigkeiten zu beseitigen, einheitliche Kon¬
tingentträger für di«verschiedenenBedarfsdeckungs¬
arten und gleichzeitig für alle kontingentierten
Baustofs« festgelegt. Diese Kontingentträger teilen
zukünftig einheitlich und gleichzeitig den gesamten
Baustoffbedarf für Hoch und Tiefbauvorhaben zu.
Soweit wegen der Zuständigkeiten bei den Bau¬
herren Zweifel vorhanden sind, gibt das zuständig«
Arbeitsamt Auskunft.
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Z86<m Natt griammelt

Höchstes Ergebnis bei einer Itratzensammlung
Stuttgart , ll . April . Dse letzte Reichs¬

straß  e n s a m m l u n g des jetzt abgeschlos¬
senen Winterliilssmerkes , die von derDeut-
s ch e n A r b e j t s s r o n t durchgefsthrt wurde,
erbrachte iw Gau Wftrttemberg -Hohenzol-
lern 305 881134 Mark , Gegenüber der letzten
Reichsstraßensanunlung des WHW , 37/38.
die ebenfalls von der Deutschen Arbeitsfront
dprchgefl 'chrt wurde , ist das diesjährige Er¬
gebnis un ; 97 308 .78 Mark höher , das sind
36 . 19 v. H. Dieses ausgezeichnete Ergebnis
ist das höchste , das bei einer WHW .-Stra-
ßensammliiiig in Württemberg -Hohenzollern
bisher überhgnpt erreicht werden kpnnte ; eine
Ausnahme wacht natürlich der Tag der
nationalen Solidarität , der ja nicht zum
Vergleich herangezogen werden kann . Unsere
TNF . hat damit eine ausgezeichnet ? Lei¬
stung vollbracht.

5/S WWW hjmMsMjMZl
Zwei Personen getötet , eine schwer verletzt

Bietigheim , U . April . Aus der Straße
Gietighefm —Ludwigsburg ereignete sich am
Ostersonntag -Nachmittag ein schwerer Auto¬
unfall . Ein aus Bietigheim kommender Per¬
sonenwagen wollte überholen , kaut dabei auf
der dort abfallenden Straße in ziemlicher
Eeschwindigkeif aus den Randstein und stürzte
die Böschung hinunter . Das Auto wurde
schwer beschädigt . Bon den Insassen waren
zwei sofort tot.  Per dritte ist schwer
Persers.

Kind tshefMrn

Gemmingen bei Prellen 11. April , Auf
der Landstraße nach Hcilbronn fuhren die
Frau und das elfjährige Döchterchen des
hiesigen Eisenbahnarbeiters Bindel  mit
dem ' Fahrrad . Das Mädchen wollte sich an
einen überholenden beladenen Lastkraftwagen
hängen , kam dabei zu Fall und wurde von
den Rädern zermalmt . Vor den Augen der
Mutter starb das Kind.

EKmrer MM drMMMMtigkeit
klßenb - rietit 6 er »8 ?re,,e

Tuttlingen , 11 . April . Der überaus starke
Osterverkehr führte in Tuttlingen zu einem
schweren Berkehrsunfall.  In der
Oberen Hauptstraße wollt « ein junger Fuß-
ganger noch kurz vor einem stadteinwärts sah-
renden Personenkraftwagen die Fahrbahn
überqueren . Er wurde von zwei ihn begleiten¬
den Personen cm Augenblick der Gefahr a m
Aermel festgehalten,  doch riß er sich
los und sprang mit den Worten „ e s reicht
noch " quer über die Straße . Im nächsten
Moment wurde er von dem rechten vorderen

Kotflügel des Kraftwagens ersaßt uiw zur
Seite geschleudert . Mit einem schweren Schä¬
delbruch mußte der noch nicht 20jährige Mann
ins Krankenhaus emgeliefert werden , wo er
in bedenklichem Zustand darniederliegt.

Ammer-irmat«minder gestorben
Reutlingen , 11. April . Nach längerer Krank«
it ist am Samstag Kommerzienrat Ko « rad
minder  im Alter von 71 Jahren gestor¬

ben . Mit ihm ist eine Persönlichkeit abberufen
worden , die in der deutschen Textilwirtschaft
weit bekannt war . Konxsd Gminder hat bis
zum Jahre 1934 die Ulrich -Gminder -GmbH.
geleitet und während einer dreißigjährigen
Tätigkeit sich für den Ausbau des Weltunter-
nehmens tatkräftig eingesetzt.

Mit voller Wucht sul einen
haltenden MsttSMn geWren

Ulm , 10. April . In der Nacht zum Kar¬
freitag hielt auf der Reichsautobahn Ulm-
Augsburg zwischen Riedheim und Leipheim
ein F -chrer aus Düsseldorf zur Behebung
einer Panne an seinem Wagen einen Last¬
wagen an . Kurz darauf kam auf der gleichen
Fahrbahn ein auf einer Osterurlaubsfahrt
nach Wien begriffener , mit vier Insassen be¬
setzter Personenwagen angefahren , der mit
Völler Wucht aus den stehenden Lastwagen
aufsuhr . Wie Alfgegzeugen berichten , über¬
schlug sich der Wagen mehrmals , wobei die
34jährige Ehefrau des kaufmännischen An¬
gestellten Stroh le  aus Süßen bei Göp¬
pingen durch einen schweren Schädelbruch
auf der Stelle getötet wurde . Während der
Fahrer , der Bruder der Getöteten , mit leich¬
teren Verletzungen davonkam , erlitt der Ehe¬
mann ebenfalls erhebliche Verletzungen . Der
vierte Insasse , ein Knabe , wurde lebensge¬
fährlich verletzt und mußte ins Krankenhaus
nach Günzburg verbracht werden . Die Karos¬
serie des Wagens wurde völlig demoliert.

^sc/rnc/r/en,

ckre / ec/en inkeresLi ' er 'sn

Schützt die Nester!
Es beginnt jetzt wieder die Nistzeit unserer ge¬

fiederten Freunde . Leider häufen sich erfahrungs¬
gemäß dann auch wieder die Klagen über mut¬
willige Zerstörung der Gelege,  ins¬
besondere durch Jugendliche . Der Reichstierschutz¬
bund weist deshalb darauf hin , daß die Gelege und
Nester auch des jagdbaren Federwildes durch Aus¬
führungsverordnung zu A 38 Abs . S der Natur¬
schuhverordnung das ganze Jahr über geschützt
sind . Verboten  ist ferner jede Entnahm«
und Beschädigung von Eiern  geschützter
Vogelarten . Die Entnahme von Eiern der geschütz¬
ten Bogelarten ist übrigens auch dann strafbar,
wenn sie sich — ein für die Bekämpfung der Eier¬
räuber besonders wichtiger Hinweis — bereits
im Zustand der Fäulnis befinden.

Es darf keine ungelernten Arbeiter mehr geben!
Anläßlich des Emrückens einiger Hunderttausend

junger Menschen in das Berufsleben nach den
Schulentlassungen zu Ostern ist ein Appell des
Amtes für Kerusserziehung und Betriebssührung
der DAF . über die zweckvollste NacbwuchZerziehung
von besonderer Bedeutung , Sorgt für die schul¬
entlassene Jugend , schasst Lehrstellen und Lehr¬
werkstätten und duldet nicht mehr , daß es noch
ungelernte Arbeiter gibtl Von diesem Grundsatz
aus weist der Appell daraus hin , daß die DAF.
den Betriebssichrer » mit Rat und Tat für die
zweckvollste Lösung der Nachwuchsausbildung in
ledem Linzelsall zur Verfügung steht . Die Pla¬
nungsingenieure des Amtes für Berufserziehung
und Betriebsführung stehen für diesen Zweck be-
rxit . Selbstverständlich wird die betriebs¬
eigene Lehrwerkstatt  vorgezogen . Für
einen Betrieb , der zu wenig Jugendliche hat , um
sich eine eigene Lehrwerkstatt zu errichten , liegt
di « Beteiligung an einer Gemeinschafts,
sehr werk statt  nah «. Eine weitere Möglich,
kxit ist die Errichtung einer D A F .-W erkstatt.
Mit dieser Einrichtung und ihrer Führung über¬
nimmt die DAF . in besonderen Ausnahmefällen,
zum Beispiel in Notstandsgebieten , eine wichtige
Aufgabe . Sie errichtet aus eigenen Mitteln eine
Lehrwerkstatt und schließt mit einer Gemeinschaft
von Betrjebsstchrern Beimtzungsvsrtrgge ab,
Di « Volkszählung im Schulunterricht

Nach einem Erlaß des Reichserziehungsministers
sollen sich neben den übrigen Beamten und Be-
hördenangestsllten besonders dis Lehrer und geeig¬
nete Schüler in den Dienst der Volkszählung am
17 . Mai stellen . Der Reichserziehungsministsr hat
weiter angeordnet , daß für eine geeignete Behand¬
lung der Bedeutung und der wichtigsten Einzelhei-
tsn der Volks -, Berufs - und Betriebszählung im
Schulunterricht in den letzten beiden Wochen vor
der Zählung Sorge zn tragen ist, und zwar nicht
nur in den höheren Schulen , sondern auch in den
oberen Klassen der Volksschulen . Da die Leiter
und Lehrer der Schulen zum größten Teil als
Zähler Mitwirken , werden sie sür einen derartigen
Unterricht hinreichend mit der Zählung vertraut
sein und auch Anschauungsmaterial zur Ver-
füguna ha '-en.

Gebührenordnung für dos NeichssPortamt

Der Neichssportsührer hat eine Gebühren¬
ordnung  für das Reichssportnmt erlassen , die
am 1. April in Kraft getreten ist. Für die Ver-
leihung des Neichssportabzeichens werden bei der
Aushändigung des Urkundenheftes I RM . Gebüh-
ren erhoben , bei der Aushändigung des Reichs¬
sportabzeichens in Bronze . Silber oder Gold I,S0
NM . Die Ausstellung einer Wiederholungsurkiinde
kostet SO Pfg ., die Aushändigung eines Leistlings-
buches jür Knaben oder Mädchen 1 NM ., die
Aushändigung eines Ersatzabzeichens 1,50 NM.
Auch sür das Vorsteckabzeichen , das Tuchabzeiche»
usw . werden Gebühren erhoben , ferner sür die
Anerkennung von Sportgemeinschaften und son-
stige Amtshandlungen . Im Falle nachgcwiefener
Bedürftigkeit oder auch aus sonstigen Billigkeits-
gründen kann die Gebühr ermäßigt oder ganz
erlassen werden.

auug „ daß die Spannung der
letzten Tage vorbei und die Situation wieder
normal sei" . Di « am Montag ergriffener » „ Vor¬
sichtsmaßnahmen " , nämlich die Bemannung der
Küste « - und Flakgeschütze Maltas , wurde « wie¬
der aufgehoben.

Die Arbeiten zur Bergung der Opfer der
Flimser Lawinrnkatastrophe find heute früh
wieder ausgenommen worden . Die Zahl der
Umgekommenen wird mit 13 beziffert . Bisher
konnten erst sieben Opfer geborgen werden.

AMstt öMMk KkZSN BaM
Paris . 11. April . Ein Teil der Pariser Kauf-

manüschaft , zusammengesaßt in der Vereinigung
der Handeltreibenden und Industriellen des Stadt¬
teils St . Hoiwrö , hat den Beschluß gefaßt , keiner-
lxi Waren mehr mit „Herkunft aus Deutschland,
Oesterreich oder der Tschecho-Slvwakei " zu kaufen.
Entsprechende Entschließungen sollen an den Ge¬
schäften angebracht werben . Der Boykottbeschluß
äußert die Hoffnung , daß sich diese Bewegung auf
den ganzen Lurusl,anbei der französischen Haupi-
stadt ausdehnen möge . — Es ist bezeichnend , daß
die Franzosen — tschechischer als die Tscheche» —
ihre früheren Bundesgenossen in den Boykott ein-
beziehen : nachdem diese bisherigen Bundesgenossen
sich für Frankreich nicht mehr totschießen lassen
wollen , können sie nach Ansicht der jranzüsischen.
Menschenfreunde verhungern.

^eilkcki'ikten

kölvli , mehreren Novellen , Ku'rzaeschichteii und Anek¬
doten wieder eine Reihe interenanter Bildberichte.
Wir beben besonders die Ausnahmen aus der loa-
Nischen Hauptstadt noch ihrer Befreiung durch die
nationalen Trnvven beruor : weiter nennen wir die
Bilüerserie von der Bettlerzunst in Paris , von der
„Iudasverürennuna " in Mexiko in der Osterwoche,
vom Kreiheitskamvs der Araber , von den aufschlnß.
Uichen Masken des Staatsschausvielers Alexander
Golling und der Schauspielerin Charlotte Krüger von
den Bayerischen Staatstkeatern und vom KdK .-Kurs
„Modellieren und plastisches Gestalten " . Die neue
»olge der führenden nationalsozialistischen illustrier¬
ten Zeitschrift ist ab beute überall zum Preise von
20 Rvf . erhältlich.

Das Märzhckt der Monatsschrift „ Schwaben " letzt
verheißungsvoll den erst mit wenigen Nummern be¬
gonnenen Weg fort , sich im schwäbischen Schristtum
eine beherrschende Stellung zu schassen. Aus Ser
kseder des HauvtfchriktlciterS stammt der grundsätz¬
lich und aktuell bedeutungsvolle EinsiihrungSaufsab.
Von besonderem kulturpolitischem Interesse ist der
Bortrag des schweizerischen Dichters Jakob Schaff¬
ner . Aus dem Schassen der schwäbischen Mundart-
dichter !» Lina Kromer sind empfindsame Probe » ge¬
geben . Als geschichtlicher Beitraa ist der Aufsatz über
den schwäbischen Jeldberrn General von Wunsch
nnter Friedrich dem Großen sehr bemerkenswert.
Endlich verdient die Betrachtung Gerhard NbdeS
über das Seidenkeimcr Naturtheater besondere Be¬
achtung neben vielen wertvollen kleineren Beiträgen.

— Die Avril -Folge der Monatsschrift „ Ewiges
Deutschland " steht ganz im Zeichen des Geburtstags
unseres Fükrers . Dcntsche Dichter und andere nam-
bafte Persönlichkeiten bobcn darin ein feierliches Be¬
kenntnis zu iüm abgelegt . Die Zeitschrift „ EwigeS
Deutschland " erscheint Aniana jeden M -a -^ts und ist
zu einem Prelle von 10 Rvf . durch den Blockivaltcr
der NSV . zu beziehe » .

l>88 bleueste in Kürre
l -vtslv kürviAiliss« aus aller Welt

Nach einer Reuter -Meldung aus Malta ha¬
ben sich die amtlichen Kreise zu der Ueberzeu-

Württemberg6 . m. d. !i . - Oesamlieituvk:
6 , vovFnsr.  Ltuttxnrt . l'> iv6r»t>I»strLlls jg

VerlLxrzluiwr un<j verantw. Kebriktlviter kür üev OosLmt
m1is.lt clor LeliwarLWLlüWaebt vivsolrUvlltteb/mrsixevteil

triväriok 8 » ns 8 a ksele.  Oslw
Verlaß: 8cdwLr2VL!ü-WLotitO.m.b.3 . Oalw. kotatrorisüruek:

^ Ovlsoklkßer'scks vuoküruekersl. Oalv
D. X. III . 39:^ 850. 2ur 2eit Ist kroislists dir. 4 zUllig.

Amtliche öekanntmachungen
StadtCalw

Luftschutz
Zur Nachprüfung der Betriebssicherheit der Alarmsirenen werden

die städtische und die Lustschutz-Sirene der Vereinigten Deckeiifabriken
A. G. am nächsten

Donnerstag , den 13. April , vormittags zwischen 9 und 10 Uhr
probeweise  in Tätigkeit gesetzt.

Hievon wird der Einwohnerschaft Kenntnis gegeben.

Calw . II . April 1939
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw

Das Hausgeflügel
auf fremdem Eigentum , städtischen Straßen und Plätzen lausen zu lassen,
ist das ganze Jahr über verboten.

Dir Besitzer von Hausgeflügel sind sür jeden Schaden haftbar,
der fremden Eigentümern von Grundstücken durch ihr Hausgeflügel
entsteht.

Lalw , den II . April 1938
Bürgermeister Göhner

RS . NaiieuWst - Icmsche; ZriuiclMrk
Abteilung Mutterdienst , Ortsgruppe Calw

Beginn eines Kurses über

»EMiiWskWH md BoslellllMk»"
am Dienstag , 18 . April 1939 im Kaffeehaus (altes Postgäßle)
abends 8 Uhr.
Preis für 18 Abende NM . 3 . —. Lehrkraft : Irl . Philipsen.
Teilnehmerinnen : Frauen und Mädchen über 18 Jahre.

Anmeldungen sind möglichst bald zu richten an Trau Wolf,
Langesteige 14.

BliihuvgS - und BerdaiiungSPulver Floradtx.
Frei von Chemikalien . Nicht abführend.

Porz . erprobtes Mittel bei Gefühl beS BoklselnS In der Magengegenb . Spaunuu-

Rrformhau « « ruft Pfeiffer , Badstraße 11. Ruf 292

wirk! immer gepullt
mit ckem guten

Lräsl
Starke

SaWZlillge
und sonstige Setzwaren empfiehlt

Fr. Steck, Gärtnerei

Ar - v/KAr -w-ki»ouk fsSee Lräat
-Oor», ee4rl stia '

Lcbvtrmvrlia von

Lrüsl
Per sofort oder später zu mieten

gesucht

KM M AM
oder geräumig « Wohnung , mögl.
mit Garage und Bad . 5—7 Zimmer
in Calw oder näherer Umgebung
(Höhenlage ).

Angebote unter G . T . 88 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

ks ks» jo
so k»illig,« 1o,

LrSal
Schlachlpfrrde

Kaust zu Höchstpreisen Pferde
zroßschläckterei E « ae » StSl

SOLpMl »/!

Lalwer cieäefkranr  g-gr. rsz?

Freilag , äen 14 . April sbenär  8 (ihr im „vaäischen Hoi"

Volkslieiitzr-Konrert
Teilung : k . Loli wer

dl i r lacken unsere M i lgl i eäersowieciie gesamte kinwosinerschaft

rum besuch  ein . Programm : 20 pfg . Oorverksuf : öuchdsnälung Häuft Irr.

Allhengstell

Vergebung von Bauarbeiten
Für dl« Erweiterung der Getreidemühle iu Althengftett,

sind aus Grund der Berd . Ordnung für Bauleitungen (BOB ) die
Grab », Betonier », Maurer », Zimmer », Dachdecker »,
Schmied », Flaschner », Gipser «, Schreiner », Glaser »,

Schlosser » und Anstricharbeiten
im Submisfionsweg zu vergeben.

Pläne und Kostenvoranschiag sind auf dem Büreau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aufgelegt , und sind Angebote bis Dienstag
den 18 . d » . Mts . vormittag « 12 Uhr daselbst abzugeben.

Zuschlagssrist 8 Tage.
Ealw » den 11. April 1939.

2m Auftrag der Getreidemühlegcnossenschast G . in . b. H.
Köhler , Architekt.

Zirka 50 Ztr.

Heu
verkauft

Ehr . Stürner

Schöne , sommerliche

4-SZjMerMhllWg
wird sofort vermietet

Bahnhofstrahe 38

vnv 315
in gutem Zustand » »»kauft

..
so billig , «los
aitksveäkrts

Lräsl

IVss neu kür's öürv ist qemsctit
V/Irc> stets von AIÜIlIberAvr

gedrscbt.

kfleg » Kein«  noreen
^OOs. äis Lcboks zinä
so gspklsg » mi»

Lrckal
Setze wegen Entbehrlichkeit dein

Verkauf aus:

4 Frühbeetfenster
Holzrahmen 123/188 cm

ferner 1 Schreibmaschine»

Kofsermodell , System Torpedo,
sehr gut erhalten.

S . Abele . Lalw . Badstraße N

25—30 Ztr.

Oehmd
veekaust

Gafttteb Balz . Hiesa«

roiclit sine Dora
risr guten

§ciiuftcrsmo

kme ZÄMitiMLnreige in äer„Zchwarrwalä-Äscht'
«acht immer Freude!
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